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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


erlin, 11. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 
a Dem Gymnaſial⸗Direktor Dr, Zaſtra zu Neiſſe und dem Mitter. 
gutsbeſitzer und Kreisdeputirten Polednik auf Liſſek, im Kreiſe Ruhnik, 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Bürgermeiſter Richter zu Rei⸗ 
chenbach im Kreise Gorlig, dem Stadtverordneten von Heinri hau Hirſch⸗ 
berg, dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Polizeiverwalter Rentner 
zu Kreppelhof im Kreiſe Landeshut, dem Oberſtlieutenant a. D. von Born⸗ 
ſtaedt zu Görlitz und dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Ortsrichter 
Bartſch zu 2 a A im Kreiſe Landeshut den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Stlaile, o wie dem Förſter 

irubaum das Allgemeine Ebrenzeichen; ferner dem Buch“ und 


der Robol sky zu Salzwedel das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Lithogra⸗ 


phen zu verleihen. 8 g 
0 Ber bisherige Ober⸗Bergamtskaſſen⸗Sekretair Eduard Boerner 
iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator ernannt worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 

Wien, Freitag 10. Juni, Abends. Nach einem der 
„Conſtitutionellen öſtreichiſchen Zeitung“ aus London vom 
heutigen Tage zugegangenen Telegramm haben die Vertre— 
ter Oeſtreichs und Preußens in der geſtrigen Sitzung der 

Konferenz die Erklärung abgegeben, daß die Feindſeligkei⸗ 
ten am 26. Juni ſofort beginnen würden, wenn nicht bis 
dahin eine Grenzlinie feſtgeſtellt oder ein Waffenſtillſtand 
auf längere Dauer angenommen würde. 


— 


Ein neuer Incidenzpunkt. 

Fur die uns unmittelbar berührende ſchleswig⸗holſteinſche Angelegen⸗ 
heit ſteht eine neue bedenkliche Phaſe in Ausſicht durch das Auftauchen 
der Oldenburgiſchen Erbauſprüche. Aus offieiöſen Mittheilungen er⸗ 
hellt, daß dieſelben preußiſcher Seits nicht unbeachtet bleiben, weil, wie 
1 Provinzial⸗Korreſpondenz heißt, der Prinz von Auguſtenburg 
für die Nothwendigkeit eines Einverſtändniſſes mit Preußen nicht jo zus 
gänglich ſei, wie es nach de Dinge wohl erwartet werden durfte. 
Wir möchten aber glauben, och kein Motiv ſei, den Herzog 

fallen zu alle enn ein att weis ie ſelbſt auf de rief 

a AH me * 0 1 „ 8 


er 


endsburg ſind Dinge, 
würde, wenu er ſie nicht wollte.“ E 
tere Zugeſtändniſſe von dem Herzog 
allerdings im R erw 0 
Pen 3.“ hat es den Anſchein, als habe man in ihn gedrungen, ein 
Frog 


5 daß ſich der Großherzog zu einem Beſuche des Kaiſers nach Kiſ⸗ 
ngen begeben wird, auch iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß in der 


den Vertrag durch die Vorfrage verhinderte. } N 
teifft, ſo habe Ku 5 kein Recht, die Freunde des Friedens um jeden 

reis zu verhöhnen, ſonſt würde man das Recht haben, ei feine 
»tugendhafte Entrüſtung“ zu lachen. — Der „Herald“ ſagt, Lord Pal⸗ 
merſton habe nicht nur Dänemark verrathen, ſondern dem Parlamente 
das Wort gebrochen. Er habe ſich das Vertrauen des Parlaments ge⸗ 
ichert durch das Gelöbniß, die Jutegrität und Unabhängigkeit Däne⸗ 


marks aufrecht zu halten. Seine Pflicht war es, entweder dem Ver⸗ 


brechen treu zu bleiben oder vor die Gemeinen zu treten und zu ſagen: 
„Wir können unſer Wort nicht halten; entbindet uns davon oder gebietet 
uns, es mit Gewalt der Waffen zu halten.“ Er hat aber weder das 


Dem min zu Kaczemka im Kreiſe 
Steindru⸗ 


eine noch das andere gethan. — Der „Standard“ ſagt, er könne zwar 
Mitleiden mit dem greiſen Premier empfinden, der ſich auf ſeine alten 


bequemen. Iſt das Letztere der Fall, dann ſpinnt ſich der Streit auch 
bereits in die Details der Grenzregulirung hinüber. Und iſt erſt ein 


Tage ſo kläglich blamirt habe, aber eine Entſchuldigung gebe es nicht präliminäres Einverſtändniß mit den neutralen Mächten erzielt, jo kann 


ür ihn. 

5 2 genügt zur Beurtheilung der Stellung, welche das jetzige Mi⸗ 

niſterium einnimmt. Aber auch ein Miniſterwechſel würde zu nichts 

mehr führen; denn die Sachen ſind inzwiſchen weit genug vorgeſchritten, 
um gegen ihre Zurückführung auf den Vertrag von 1852 geſichert 
zu ſein. 
ai Es iſt nur zu offenbar, jagen die „Times“, daß die Erklärungen, 
welche das Haus der Gemeinen vor wenigen Monaten mit Beifall em⸗ 
pfing, heute nur zum Hohn eitirt werden können. Sie geſtehen aber 
zu, daß die Oppoſition ebenfalls kein Mittel wiſſe, aus der Verlegenheit 

herauszukommen. Wozu alſo ein Miniſterwechſel führen ſolle, iſt nicht 
erſichtlich. Es wäre nur, um Louis Napoleon ein Zugeſtändniß zu 
machen, und die Bevölkerung Frankreichs zu beruhigen, die nach den 
neueſten Pariſer Berichten mit der feindſeligſten Stimmung gegen Eng⸗ 
land demonſtrirt. Es wird die Aufgabe unſerer Staatsmänner ſein, 
dieſe Stimmung, die durch das heimtückiſche Verfahren Englands ge⸗ 
rechtfertigt iſt, für den Austrag der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit 


wirren. 


Deutſchland. 
Preußen. A Berlin, 10. Juni. [Zur ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Politik Preußens; die Friedens-Aus⸗ 
ſichten.] Nach den jüngſten officiöſen Auslaſſungen der „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ und den von der entgegengeſetzten Seite gemachten Zu⸗ 
geſtändniſſen ſind darüber Zweifel nicht wohl mehr zuläſſig, daß Friedrich 
von Auguſtenburg bei ſeiner vorletzten Auweſenheit hierſelbſt gewiſſen 
preußiſchen Anſprüchen gegenüber es abgelehnt hat, die gewünſchten 
Engagements ohne Weiteres einzugehen, und daß in Folge deſſen ſeine 
Kandidatur ſich bei uns wiederum in einer Art Ungnade befindet. Nur 
der Punkt bleibt nach wie vor unaufgeklärt, welche konkrete Geſtalt jene 
unſere Anſprüche eigentlich angenommen haben. Daß es nicht die be⸗ 
abſichtigten Bundesbefeſtigungen in Holſtein und auch nicht das Projekt 
des Eiderkauals geweſen, für die der künftige Souverain Holſteins den 
angeblichen Mangel an Verſtändniß und gutem Willen gezeigt, wird von 
8 nne n Ben mteſte nerſicher Nanea: d 


ch um die organische Verbindung des Bertheidig: lee 
Holſteins mit Preußen gedreht haben, und um die Auen dc 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kontingents unter die preußiſche Führung. Nach 
den Mittheilungen, welche die „Oſtdeutſche Poſt“ über die Unterredung 
zwiſchen dem Herzoge und Herrn v. Bismarck bringt, ſoll der Letztere 
das gewünſchte Clientelverhältniß geradezu dadurch motivirt haben, daß das 
ſelbſtſtändige Schleswig⸗Holſtein der Zukunft Preußen die Kriegskoſten 
zu erſetzen oder es dafür durch anderweitige materielle Konceſſionen in 
der angedeuteten Art zu entſchädigen verbunden ſei. Hier nun ſcheint 
der Auguſtenburger ſeine konſtitutionell beſchränkte Machtvollkommen⸗ 
heit als oſtenſiblen Vorwand oder wirklichen Grund für ſeine Weigerung, 


man auch überzeugt ſein, daß dieſe Dänemark allenfalls mit Gewalt von 
dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten zurückhalten werden. Das Aver⸗ 
tiſſement des Staatsanzeigers iſt daher ſicherlich mindeſtens ebenſo als 
Warnung für die neutralen Mächte, ſich mit ihren Friedensbemühungen 
zu beeilen, wie für den inländiſchen Handel gemeint. Im Ganzen glaubt 
man hier, trotz des Staatsanzeigers, noch nirgends ernſthaft an den 
neuen Ausbruch des Krieges zum 26. d. M. N 
— Die Bemerkung, die der „Staatsanzeiger“ an die Mittheilung 

von der Verlängerung der Waffenruhe auf vierzehn Tage 
knüpft, daß am 26. Juni muthmaßlich die Wiedereröffnung der Feindſe⸗ 
ligkeiten bevorſtehe, iſt, wie die „B. H. Z.“ erfährt, weniger abſolut aus⸗ 
gedrückt, als gemeint. Nach der in den maßgebenden Kreiſen beſtehenden 
Auffaſſung haben die bisher gepflogenen, auf Herſtellung des Friedens 
gerichteten Verhandlungen die Ueberzeugung gegeben, daß Dänemark ſein 
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Intereſſe nicht darin erblickt, ſchon jetzt zum Frieden zu kommen. Gleich⸗ 
viel, ob in Kopenhagen das däniſche Intereſſe richtig oder unrichtig beur⸗ 
theilt wird, und gleichviel, ob das dort entſcheidende Urtheil auf wirklichen 


weiſe zu benutzen, und dieſelbe nicht durch neue Ineldenzpunkte zu ver⸗ Thatſachen oder auf unbegründeten Kombinationen beruht, — aber man 


hat dort, und nicht blos in den Regierungskreiſen, die Meinung, daß die 
Verlängerung des Krieges und vor Allem auch eine weitere territoriale 
Ausdehnung deſſelben der Haltung der gegenwärtig neutralen Mächte 
eine für Dänemark günſtige Wendung geben müſſe. Ueber die Abſich⸗ 
ten der preußiſchen Regierung für den wahrſcheinlichen Fall, daß der Krieg 
nach dem 26. Juni fortgeſetzt würde, berichten officibſe Korreſpondenzen 
u. A.: „Preußen will dann den Kampf zur See in einer Weiſe fuͤh⸗ 
ren, daß nicht nur die Dänen Reſpekt vor den preußiſchen Waffen be⸗ 
lommen, ſondern auch Kaperbriefe ausſtellen, wenn dieſe völkerrechtswi⸗ 
drige Art der bisherigen däniſchen Blokade wieder aufgenommen werden 
ſollte, indem man einem Feinde gegenüber, der die Beſtimmungen vom 
16. April 1856 verletzt, ſich an dieſe nicht gebunden erachtel. Die Ge⸗ 
rüüchte, daß die preußiſche Regierung den Ankauf neuer Kriegsſchiffe beab- 
ſichtige, beſtätigen ſich durchaus.“ ; 


ls 


wieder unter der ; t herzuſt on 
Bismarck ſoll über dieſen Plan mit dem ruſſiſchen lebhaft 
Unterhandlungen ſtehen, und wenn auch nicht demſelben zuſtimmen, To 


doch für gewiſſe Eventualitäten ihn im Auge behalten. An eine Realiſt⸗ 
rung ſolcher Pläne iſt natürlich ſchwer zu glauben. 

— Geſtern wurden die Verhandlungen der kirchlichen Kon⸗ 
fer enz geſchloſſen. Die von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten und dem evangeliſchen Oberkirchenrath gemachten Vorlagen wegen 


Aufbringung der Koſten der Kreisſynoden ſind auf das Sorgfältigite ber 


beſtimmte Erklärungen abzugeben, vorgeſchützt zu haben. Daß daneben 


zugleich auch, wie ich vermuthet, von der wünſchenswerthen konſervativen 
Richtung feiner inneren Politik, der Entlaſſung einiger mit dem Natio⸗ 
nalverein lüirten Rathgeber und dergl. Dingen die Rede geweſen, darf 
man als höchſt wahrſcheinlich annehmen. Nach Allem, was ſonſt iu 
dieſer Angelegenheit verlautet und nach der Sprache unſerer miniſteriellen 
Zeitungen muß man fürchten, die preußische Politik ſei im Begriff, die 
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korrekte und national⸗deutſche Bahn, zu der ſie ſich endlich durchgearbeitet, 


wieder zu verlieren. Die Verdienſte der preußiſchen Waffen um die 
Befreiung der Herzogthümer ſtehen ſo groß und unangefochten da, daß 
man, glaube ich, die Dinge getroſt ihren natürlichen Lauf hätte gehen 
laſſen können, und die Sympathien der Bevölkerung für Preußen wür⸗ 
den ohne Schwierigkeit und Zwang dem preußiſchen Staate mittelbar 
immer die wünſchenswerthe Erweiterung ſeiner Macht und ſeines Ein⸗ 
fluſſes im Norden Deutſchlands eingebracht haben. Die Haſt, mit der 
man ſtatt deſſen den Auguſtenburger perſönlich zu binden gejucht, nach⸗ 
dem man ihn ſo lange allen möglichen Verunglimpfungen preisgegeben, 
die ehrgeizige Begehrlichkeit, die man dabei ſo früh den zahlreichen Fein⸗ 
den Preußens offen gelegt hat, die Tonart, die man nunmehr wieder 
gegen die Renitenz des Herzogs anſchlagen läßt, die thörichten Drohun⸗ 
gen mit den längſt als nichtig erwieſenen gottorf⸗oldenburgiſchen Anſprü⸗ 
chen auf Holſtein, alles das iſt nur geeignet, die Früchte unſerer Siege 
zu verderben. Man ſtößt den Auguſtenburger dadurch mit Gewalt in 
das öſtreichiſche Lager. Die öſtreichiſchen Blätter machen ſchon jetzt 
kein Hehl aus ihrer Schadenfreude über das neue Fiasko der preußiſchen 
Annexionspolitik. Denn als verſteckte Annexion faßt man dort unbe⸗ 
denklich auch die Verbindung Schleswig-Holſteins mit Preußen auf, um 
deren Grundzüge mit dem Herzoge jüngſt verhandelt worden iſt. 

Das heftige Drängen Englands, dem Preußen nun dennoch nach⸗ 
gegeben hat, in die däniſcher Seits angebotene vierzehntägige Verlänge⸗ 
rung der Waffenruhe einzugehen, ſpricht deutlicher, als alles andere für 
die Friedensausſichten, denen ſich wenigſtens das engliſche Kabinet hin⸗ 
giebt. Die Friſt iſt eine fo kurze, daß ſie auch für die neutralen Mächte 
| völlig bedeutungslos fein müßte, wenn dieſelben ſie nicht für ausreichend 
anſähen, um bis zum 26. Juni eine Einigung über die Friedenspräli⸗ 
minarien zu erzielen. In der That läßt ſich nicht verkennen, daß zwi⸗ 
ſchen den neutralen und den deutſchen Mächten die Differenzen täglich 
unerheblicher geworden ſind. Die Theilung Schleswigs mit dem lauen⸗ 
burgiſchen Kompenſationsmodus iſt nunmehr ſelbſt von Herrn v. Beuſt 
zugeſtanden. Auf der andern Seite iſt der franzöſiſche Vorſchlag der 
Demarkationslinie von Flensburg nach Bredſtedt ein verbürgtes Fakt, 
und England wird nicht lange anſtehen, ſich noch zu dieſem Vorſchlage zu 
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rathen worden. Das Ergebniß dieſer Berathungen, welches in einer, bei 
des Königs Majeſtät zu beantragenden Allerhöchſten Ordre ſeinen Aus⸗ 
druck finden wird, läßt die „N. A. Z.“ erwarten, daß es auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege gelingen werde, die Durchführung und die dauernde 
Befeſtigung der Kreis⸗Synodaleinrichtung in den öſtlichen Provinzen zu 
ſichern und den Uebergang zu der Verſammlung von Provinzial⸗Syno⸗ 
den zu erleichtern. 

— Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt geſtern Abends ½ 10 Uhr, 
von Königsberg kommend, hier eingetroffen. Sr. Majeſtät der Konig 
war zum Empfange auf dem Potsdamer Bahnhofe hierſelbſt anweſend. 
Nach der Ankunft und Begrüßung ſeitens der Mitglieder der königlichen 
Familie im Stadtſchloſſe zu Potsdam fand das Souper ſtatt. Heute 
Vormittags 11 Uhr große Parade auf dem Tempelhofer Felde vor dem 
Kaiſer von Rußland. Darauf Familientafel im Orangeriehauſe und 
Marſchallstafel im Stadtſchloſſe zu Potsdam. Die ruſſiſchen Majeſtä⸗ 
ten gehen morgen früh 8 Uhr zunächſt nach Darmſtadt. 

— In Bezug auf die Neubildung des Zollvereins hört 
die „Berl. Börſ. Z.“, daß Preußen außer mit Sachſen, Baden und den 
Regierungen der thüringſchen Staaten auch noch mit Braunſchweig und 
Oldenburg Separatverträge abgeſchloſſen habe. 

— Auf der am 15. d. Mts. zu eröffnenden Münchener Zoll⸗ 
konferenz wird, wie verlautet, Kaſſel nicht vertreten ſein, und die han⸗ 


ſelben erwartet. 

— Der „Staats-Anzeiger“ meldet: Im Gefolge des am 11. 
März c. zu Madrid vollzogenen preußiſch⸗ſpaniſchen Poſtver⸗ 
trages ſind von der königl. Staatsregierung Unterhandlungen mit 
Portugal eröffnet worden, welche zum Abſchluſſe eines in Liſſabon am 
26. April d. J. unterzeichneten Poſtvertrages geführt haben. Durch 
denſelben iſt erreicht, daß das Porto für Briefe und Kreuzbandſendungen 
nach Portugal, Madeira und den Azoren et v. v. auf dieſelben Beträge 
feſtgeſtellt iſt, wie bei den Sendungen nach Spanien et v. v., mithin: 
6 Sgr. für den einfachen Brief (bis ½ Loth inkl.) und 1 Sgr. für 
Gedrucktes unter Kreuzband nach dem Cinheitsſatze von 2 ¼ Loth. Die 
Briefe und Kreuzbände nach Portugal ꝛc. müſſen frankirt werden. Der 
neue Vertrag erſtreckt ſich zugleich auf den deutſchen Poſtverein, ſo weit 
die Korreſpondenz über Preußen zur Verſendung gelangt. In Beziehung 
auf die Portoſätze für Briefe und Kreuzbände macht es daher künftig 
keinen Unterschied, nach welchem Theile der Pyrenäiſchen Halbinſel dieſe 
Sendungen beſtimmt ſind. Die Vortheile des neuen Vertrages kommen 
auch den rückliegenden Staaten, z. B. Rußland ꝛc. zu ſtatten. Die 


Poſtverwaltung hofft, 
zum 1. Juli d. J. in Ausführung zu bringen. 
— In Sachen der Abgeordneten Stadtgerichtsräthe Dr. 


und Tweſten und Kreisrichter Parriſius (Brandenburg), Scholl⸗ ſtapeln zu laſſen. 


meyer und Schiebler gegen den Fiskus (wegen Zahlung der zur 


1 


Deckung ihrer Stellvertretungskoſten bis Ende Dezember v. J. 


zurückbehaltenen Gehaltsreſte) ſtand geſtern Termin zur mündlichen 
Verhandlung vor der fünften Prozeßdeputation des Stadtgerichts an. 
Das Kollegium beſtand aus den Stadtgerichtsräthen Tewzer und Woll⸗ 
weber und dem Gerichtsaffefjor Graf v. d. Gröben; den Vorſitz führte 
Stadtgerichtsrath Tewzer, Referent war Aſſeſſor v. d. Gröben. Den 
Fiskus vertrat in ſämmtlichen Sachen der Juſtizrath Lüdicke, die Kläger, 
mit Ausnahme des Kreisrichters Schiebler, der Staatsanwalt Holthoff; 
neben dieſem plädirte in der einzig wirlich verhandelten Sache (die übri⸗ 
gen wurden, nachdem das Urtheil in dieſer einen publicirt worden, als 
ganz gleichartig ohne Vortrag und Plaidoyers erledigt) Dr. Eberty ſelbſt 
die ſtaatsrechtliche Seite der Frage, während die Anwälte nur die privat⸗ 
rechtliche Seite behandelten. Die Diskuſſion beſchränkte ſich danach auf 
die eine Frage, ob die Bezahlung der reſp. Stellvertreter der Kläger als 
in rem versio (nützliche reſp. nothwendige Verwendung) anzuſehen und 
der Fiskus demnach zur Kompenſation der retinirten Gehaltsreſte auf 
dieſe Stellvertretungskoſten befugt ſei. R.⸗A. Holthoff ſuchte für die 
Negative vornehmlich nachzuweiſen, daß der Stellvertreter nicht die Ge⸗ 
ſchäfte des Abgeordneten, ſondern die des Staats gerirt habe, alſo von 


dieſem, nicht von jenem, an den er gar keinen Anſpruch habe, bezahlt 


werden müſſe. J.⸗R. Lüdicke führte für die Affirmation aus, daß die 
Annahme des Mandats ein Akt der freien Entſchließung ſei, der Beamte 
bei ſeiner Anſtellung die Pflicht übernommen habe, feine Amtsgeſchäfte 
felbft zu verrichten und die zur Erfüllung dieſer Pflicht durch einen in 
geſetzlicher Weiſe beſtellten Vertreter aufgewendeten Koſten als nothwen⸗ 
dig für den Vertretenen verauslagte anzuſehen ſeien. — Der Gerichtshof 
ſchloß ſich dieſen Anführungen an und wies die Kläger ab. Er nimmt 
an, daß der die Stellvertretungskoſten betreffende Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums den Geſetzen nicht zuwider, deſſen Verfügung wegen Rück⸗ 
behaltung der Stellvertretungskoſten begründet, eine nützliche Verwen⸗ 
dung für den Beamten anzunehmen fei, wenn feine etatsmäßige Stelle 
auf Anweiſung der vorgeſetzten Behörde durch einen Andern verwaltet 
werde. Es haben ſomit bis jetzt erkannt zu Gunſten des Fiskus: 

die Bagatellkommiſſion der Stadtgerichte Berlin und Breslau und Ge⸗ 
richtsdeputationen zu Liegnitz, Glogau und Berlin; zu Gunſten der Ab⸗ 
geordneten: der Friedensrichter zu Düſſeldorf und die Gerichtskollegien 
zu Neuwied, Sigmaringen, Greifswald, Kulm und Marienwerder. 

— Der Polenprozeß nimmt am 7. Juli unter dem Vorſitz 
des Kammergerichts⸗Präſidenten Büchtemann feinen Anfang und ſollen 
wöchentlich 4 oder 5 Sitzungen ſtattfinden. In etwa 10 Wochen glaubt 
man den Prozeß zu Ende zu bringen. 

— In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Elberfeld theilte der Vorſitzende ein Reſkript des Miniſters des In⸗ 
nern vom 9. Mai d. J. mit, wonach die Staatsbehörde bereit iſt, die 
während des Beſtehens der königl. Polizeidirektion aus Gemein ⸗ 
demitteln bezahlten Gehälter der Polizeibeamten, nach Abſetzung zweier 
unerheblicher Poſten, in einem Geſammtbetrage von 66,945 Thlr. 25 
Sgr. 4 Pf. der Stadt Elberfeld zu erjegen, falls dieſelbe ſich hierdurch 
wegen ihrer Anſprüche aus der Ortspolizeiverwaltung an den Fiskus für 
ofen des angienenbinbtichee Oi etctc du wuliı, Div Stabiver 
ordneten⸗Verſammlung ermächtigte den Vorſitzenden, dieſe Erklärung 
Namens der Stadt der Staatsbehörde abzugeben. 

Berlin, 9. Juni. Von den Herren Delbrück, Al. Elſter, Meyer 
Magnus, Leonor Reichenheim, Dr. Siemens, Tweſten, v. Unruh 
und Schulze⸗Delitzſch üt folgendes Cirkular ausgegeben: N 

„Im vorigen Jahre bildete ſich hierſelbſt ein Büro chaftsverein, 
um unter ſeiner Garantie den auf Selbſthülfe beruhenden Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften der Handwerker und Arbeiter Kredit zu 


affen. 

In der Generalverſammlung des Vereins am 23. April d. J. iſt die 
ſtatutenmäßig vorbehaltene Gründung einer Bank zu dieſem Bebufe mit 
einem Stammkapital von 250,000 Thlr. beſchloſſen worden. j 

Das Prinzip der Genoſſenſchaften, die Vereinigung der Mittel und 
Kräfte Vieler für einen gemeinſamen wirthſchaftlichen Zweck, bat im Volke 
einen empfänglichen, fruchtbaren Boden gefunden, und einen überraſchend 
ſchnellen Aufſchwung genommen. In allen deutſchen Ländern gedeihen die 
Genoſſenſchaften, und üben auf die materielle Hebung des Handwerker - und 
Arbeiterſtandes, der kleineren Gewerbtreibenden aller Art, einen ſtets wach⸗ 
ſenden Einfluß. Abgeſehen von einer großen Zahl von Konſumvereinen, 
1 9 Magazin⸗ und Produktiv⸗Aſſociationen ſtanden nach dem Jahres⸗ 
bericht für 1862 bereits 511 Vorſchußvereine mit etwa 70,000 Mitgliedern in 
Verbindung mit der Anwaltſchaft der Genoſſenſchaften — Schulze⸗Delitzſch 
— und nach den Rechnungsabſchlüſſen von 243 dieſer Vereine hatten dieſel⸗ 
ben mit einem Betriebskapital von 7,607,321 Thlr. Vorſchüſſe zum Betrage 
von 23,674,261 Thlr. gewährt. Die Erträge des Bankgeſchäfts an Zinſen 
und Proviſionen — — ſich in dem gedachten Jahre auf eine halbe Million 
an 5 die meiſten Vereine gewähren ihren Mitgliedern anſehnliche 

ividenden. 

Auf geſunden wirthſchaftlichen Principien ruhend, bilden die Genoſſen⸗ 
ſchaften ein täglich ſich vergrößerndes Feld für einen Pa Bankverkehr. 

e mehr ſich die Vorſchuß⸗ und Kreditvereine zu Volksbanken entwickeln 
deſto vielfältiger werden ihre Beziehungen unter einander, deſto mehr bedarf 
ein großer Theil von ihnen einer guten Verbindung mit einem großen Bank 
Inſtituf. Die Genoſſenſchaftsbank in Berlin wird ihnen hierzu iu. Beau 
bieten und Verbindungen an den geeigneten wichtigſten Plätzen in Deut 
land anknüpfen, um ihnen den gewünſchten Verkehr zu ſichern und ihnen 
Gelegenbeit zu geben, üherflüſſige Bgarvorräthe auf kürzere oder längere 

eit zinsbar anzulegen. Ferner wird ſie ihnen Kredit in der ihnen zuſagen⸗ 
en Form gewähren und ihre en kommiſſtonsweiſe erledigen. Sie 
wird zugleich den vom großen Bankverkehr ausgeſchloſſenen kleineren Indu⸗ 
ſtriellen und Gewerbetreibenden in Berlin ſelbſt, und zwar unter deren ge: 
meinſamer Mitwirkung und Mitgarantie, Kredit gewähren und daneben 
allgemein Bank und Kommiſſionsgeſchöfte am hleſigen Platze betreiben. 
Die Eröffnung des Bankverkehrs für die kleinere Induſtrie wird nicht nur 
für dieſe, ſondern auch für den Geldverkehr ſelbſt von Bedeutung ſein. 
Die Umfäge mit den Genoſſenſchaften und die daraus zu erwartende 
weitere Kunert bilden eine natürliche Baſis für ein Bankgeſchäft von 
mäßigem Umfange und ſtellen ſofort erbebliche Kommiſſionsgeſchafte ohne 
Riſiko in Ausſicht. Die hieſigen Platzgeſchäfte, Zinſen und Proviſionen im 
Kontokorxent⸗Geſchäft würden allein ein ſolches Unternehmen ſichern, jo daß 
gute Dividenden mit Sicherheit zu erwarten ſtehen. 

Vorausſichtlich wird ein Theil des Kapitals von den Genoſſenſchaften 
ſelbſt aufgebracht werden, ein anderer Theil iſt bereits ſonſt gezeichnet. 
Wenn von dieſem Bankunternehmen für die betreffenden Kreiſe ſegensreiche 
Erfolge zu hoffen find, jo wird es ſich auch von der geichäftlichen Seite als 
ein vortheilhaftes darſtellen und als eine gute Kapitals⸗Anlage zu betrachten 
fein. Für die Stelle des einen Geſchäftsinhabers ift eine geeignete Perſon 
bereits gewonnen, für die zweite eine ſolche in Ausſicht genommen. Indem 
wir uns beehren, ihnen den Entwurf des Bankſtatuts zu überreichen, bitten 
wir Sie, ſich bei dem Unternehmen zu betheiligen und für die Betheiligung 
Anderer thätig ſein zu wollen. Zeichnungen nehmen die Unterzeichneten bis 
zum 1. Juli d. J. ep 15 und es wird nad, 1 der Beichnungsbogen 
eine Generalverſammlung zur Konſtituirung der Geſellſchaftberufen werden.“ 

Danzig, 10. Juni. Durch die Abkünfte von Polen iſt die 
Weichsel und alle Nebengewäſſer mit Hinzurechnung der vorjährigen Lä⸗ 
ger ſo überfüllt, daß die k. Polizeibehörde zur Aufrechterhaltung der 


2 


die Verträge mit Spanien und Portugal noch Kommunikation ſich zu der Aufforderung veranlaßt gejehen hat, binnen 


14 Tagen ſämmtliche lagernde Eichenhölzer daraus entfernen, fichtene 


Eberty Balken, Sleeper und Mauerlatten aber in gleicher Zeit 4 —5 Fuß hoch 


Die Zufuhr in der nächſten Zeit läßt auf mehrere 
hundert Triften ſchließen. 5 

Eydtkuhnen, 8. Juni. Heute Nachmittag 6 Uhr trafen 
Se. Maj. der Kaiſer und Ihre Maj. die Kaiſerin von Rußland nebſt 
Gefolge mit einem Extrazug hier ein und fuhren um ½7 Uhr nach Kö⸗ 
nigsberg weiter. Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich außer zwei Mi⸗ 
niſtern und mehreren Generälen auch der General Graf Berg aus War⸗ 
ſchau und eine Abtheilung Tſcherkeſſen. In Wirballen war ein Ba⸗ 
taillon des littauiſchen Grenadier⸗Regiments, deſſen Chef der Kaiſer iſt, 
zur Parade aufgeſtellt. Da der Kaiſer dort ſich aber nicht aufhalten 
wollte, ſo wurde das Bataillon nebſt Regimentsmuſik und Fahne mit 
einem Extrazuge nach dem hieſigen Bahnhofe hinübergeführt und auf dem 
Perron zur Parade aufgeſtellt. Wahrend der Kaiſer die Front des Ba⸗ 
taillons hinunterging, ſpielte die Muſik und die Truppen riefen Hurrah. 
Der Kaiſer unterhielt ſich mit mehreren Soldaten aufs Freundlichſte. In 
Wirballen hatte man auf 500 Schritt Entfernung vom Bahnhofe eine 
Chaine von Militär gezogen. Als der Kaiſer bei der Ankunft dieſes be⸗ 
merkte, gab er ſofort Befehl, daß das Volk, welches hinter der Chaine 
ſtehen mußte, in ſeine Nähe gelaſſen werde und nahm hier auch in freund⸗ 
lichſter Weiſe eine Menge Bittſchriften in Empfang. (D. Z.) 

Graudenz, 9. Juni. Der 86jährige Invalide Urbanski zu 
Kl. Wallicz, welcher am 18. v. Mts. von einem fremden Manne über⸗ 
fallen wurde und einen Schuß in die Bruſt erhielt, iſt am 4. d. M. an 
dieſer Wunde geſtorben. Der Mörder iſt, ungeachtet der von der königl. 
Regierung zu Marienwerder auf die Entdeckung deſſelben ausgeſetzten 
Belohnung, bis jetzt nicht ermittelt worden. 

* Kulm, 9. Juni. In dieſen Tagen wurden mehrere des Hoch⸗ 
verraths verdächtige Polen aus dem hieſigen und dem Schwetzer Gefäng⸗ 
niß entlaſſen. In dem hieſigen iſt noch der Pfarrer Tarnowski aus 
Wabcz zurückgeblieben. Zwei Grafen Dabski wurden in Folge einer 
Hausſuchung in Mizelki auf Requiſition des Kammergerichtsraths 
Krüger verhaftet. 

Königsberg, 10. Juni. Die heutige „K. H. Z.“ theilt ihren 
Leſern Folgendes mit: „Die erſte Ausgabe des Hauptblattes der heuti⸗ 
gen Zeitung (Nr. 133) iſt geſtern Abend 8 / Uhr auf Anordnung des 
k. Polizei⸗Präſidit mit Beſchlag belegt worden. Als Grund der Beſchlag⸗ 
nahme bezeichnete der konsfiscirende Beamte einen Artikel „über den 
Herzog von Auguſtenburg“. Nach Entfernung deſſelben konnte der Druck 
der für die hieſigen Leſer beſtimmten Exemplare vor ſich gehen. Dieſe 
Konfiskation iſt die zehnte, welche unſer Blatt ſeit dem April des Jahres 
1862 betroffen hat.“ 

Stettin, 10. Juni. Die „Nautiſche Geſellſchaft“ verhandelte 
geſtern in einer außerordentlichen Sitzung über den Bau eines ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Kanals. Ueber die Wichtigkeit dieſes Kanals 
war man einverſtanden, wenngleich er wohl Anfangs weniger benutzt 
werden möchte, als wenn es ſich erſt durch die Erfahrung herausgeſtellt 
habe, inwieweit dadurch die Reiſe zwiſchen Oſt⸗ und Nordſee abgekürzt 
und die Gefahr nn er 3 aber die Verſamm⸗ 
lung der Anſicht, daß der Kanal nicht in die Elbe münden dürfe 
Fahrt von dem Kanal bis zur See um fo gefährlicher werden mürde, 
faltet ve beugt ibetbr, uberhaupt ſel das Anſegeln der Elbe eben jo ge⸗ 
fährlich als die Fahrt durch das Kattegatt. Dagegen glaubte man, daß 
die Richtung Eckernförde⸗Huſum die zweckmäßigſte ſei, wenn bei Huſum 
ein ſicherer Vorhafen gebaut werde (nöthigenfalls außerhalb der Watten), 
in den die Schiffe bei jedem Wetter und zu jeder Tageszeit einlaufen 
könnten, und welcher überdies ſämmtlichen Schiffen, welche die Nordſee 
befahren, und in die von den Seeleuten ſogenannte Hamburger Bucht 
verſchlagen werden, einen ſicheren Zufluchtsort gewähren würde, während 
ein ſolcher Zufluchtsort an der dortigen Küſte jetzt ganz fehlt. Der Ka⸗ 
nal Eckernförde⸗Huſum würde außerdem der kürzeſte ſein, und wegen 
ſeiner nördlichen Lage um ſo mehr benutzt werden. Vorausſichtlich wür⸗ 
den ihn befahren ſämmtliche Schiffe von den deutſchen Häfen der 
Nordſee nach der Oſtſee und von den Häfen zwiſchen Roſtock 
und dem Kanal nach der Nordſee; dann bei paſſendem Winde 
die Schiffe von Holland, Belgien und dem engliſchen Kanal und der 
engliſchen Küſte bis zum Hurber, nach der Oſtſee und vice versa; ein 
geringer Theil der Schiffe, welche von Kohlenhäfen der englischen Küſte 
nach der Oſtſee fahren und vice versa; und ein noch geringerer Theil 
der Schiffe von den ſchottiſchen Häfen, und von den weſtengliſchen, 
iriſchen, amerikaniſchen ꝛc. Häfen, welche die Paſſage nordwärts um 
England wählen. Gar nicht benutzt würde er von der Schifffahrt zwi⸗ 
ſchen den norwegiſchen und Oſtſeehäfen werden. — Die Nautiſche Ge⸗ 
jellfchaft wird übrigens ein ausführlich motivirtes Gutachten über den 
Kanal abgeben, mit deſſen Ausarbeitung eine Kommiſſion beauftragt 
iſt. (Oſtſ. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 9. Juni, Abends. [Telegr.] Der Kon⸗ 
ſul Gruner iſt zu der Münchener Zollkonferenz delegirt, der Statthalter 
von Mähren, Baron v. Poche, dem Vernehmen nach zum Handels⸗ 
Miniſter beſtimmt. 1 

— Das Priſengericht in Pola hat die Ladung des von den 
Oeſtreichern am 18. März genommenen däniſchen Schiffes „Grethe“, 
als ſpaniſches Eigenthum, freigegeben. 

Spalato, 7. Juni. Der Podeſta Bajamonti und ſämmtliche 
Stadträthe wurden ihres Amtes enthoben und ein kaiſerlicher Kommiſſar 
mit der ſtädtiſchen Verwaltung beauftragt. 

Frankfurt, 9. Juni. Die folgende Darſtellung des eigenthümliche 
EntteidelungShroceiee- weiten die öftreichifche und preusiſche Bolt luder 
ſchleswig⸗bolſteinſchen Sache neuerlich erlebt hat, gewährt, ohne auf 
Vollſtändigkeit Anſpruch zu machen, doch einen belebrenden Einblick in den 
Zuſammenhang der Dinge. 

„Es it gekannt, daß dem Wiener Kabinet die en Ach en e an der Weis⸗ 
beit feiner Politik durch den Erfolg der preußiſchen Waffen bei Duppel und 
durch die Huldigungen eingeflößt wurden, welche der engliſche Thronfolger 
dem Erzfeind Garibaldi darbrachte. Die Fruchtloſigkeit der erſten Konfe⸗ 
renzſitzungen und die deutlich hervortretende Hoffnungsloſigkeit der Perſonal⸗ 
union mußte vollends auf die bisherige Stellung in Wien, aber auch in Ber⸗ 
lin erſchütternd einwirken. Dort kam noch das Scheiternder Anleihe hinzu, wel⸗ 
ches einen tiefen Eindruck auf den Kaiſer machte, zumal ſelbſt Stimmen aus 
der haute finance dieſes Mißlingen der Politik Rechbergs zuſchrieben. Auch 
Palmerſton's rückſichtskoſes Benehmen gegen Apponyi trug nicht dazu bei, 
das herzliche Einverſtändniß mit England zu befeſtigen und Herr v. Schmer⸗ 
ling verſtand es, die Verlegenheiten ſeines Kollegen im auswärtigen Amt zu 
fteigern und auszubeuten. Ungemein wohlthätig wirkte aber bier wie in 
London die Furcht vor preußiſcher Annexion, zumal man wien wollte, Herr 
v. Bismarck habe lürzlich im Miniſterrath einen förmlichen Sturm auf den 
König unternommen, ohne freilich für diesmal durchzudringen. Zwiſchen 
dem 24. und 25. Mai trat in Wien die Wendung ein. Es waren neue Be⸗ 


unrubigungen gekommen, namentlich Berichte des Fürſten Metternich über 
die gute Aufnahme, die den Freiherrn v. Beuſt in Paris erwarte und wie 
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dieſer fich voraussichtlich mit dem Kaiſer einigen werde. Endlich traf mit 


entſcheidenden Botſchaften am 22. Mai ein Courier von London ein. 
Morgen des 17. hatte Herr v. Biegeleben eine Unterredung mit Lord Ela ⸗ 
rendon gehabt, dem eigentlichen Haupt der däniſchen Partei im britiichen Ka · 
binet. Auf die Klagen Biegelebens, wie viel ſich Oeſtreich aus reiner Freund⸗ 
Feen England in dieſer Sache geſchadet und wie es auf die Dauer ſeine 
oſition kaum halten könne, ſprach Lord Clarendon verdrießlich von Groß⸗ 
mächten, die ſich nicht entſchließen könnten, für ihre Sache etwas einzuſetzen 
und erläuterte dieſe Aeußerung, indem er hinzufügte, England werde keinen 
Krieg für Dänemark unternehmen. Die Perſonalunion bebandelte er als 
eine offenbare Unmöglichkeit, Dänemark ſelbſt ziehe ihr einen Gebietsverluſt 
vor. Dieſe Mittheilung beſtimmte die Vertreter Oeſtreichs, ſofort um neue 
Inſtruktionen zu bitten. Darauf folgten große Berathungen in Wien, deren 
Ergebniß nach langem Schwanken der Entſchluß war, die bisherige Poſition 
aufzugeben. Zum lleberſchuß kam noch die Nachricht, daß England und Frank⸗ 
reich die Selbſtſtändigkeit Schleswig⸗Holſteins auf der Basis der Theilung 
Schleswigs vorſchlagen würden. 5 
f Der gefaßte Entſchluß wurde telegraphiſch nach Berlin gemeldet. Mit 
dieſer Depeſche kreuzte ſich eine von Berlin abgegangene, die einen verwandten 
Entſchluß des dortigen Kabinets ankündigte. Die Dfficiöjen konnten nun 
wieder die unwandelbare Eintracht beider Vormächte freudig konſtatiren. 
Man beeitte ſich in Wien (27,28) die Wendung nach allen Seiten bin zu ver⸗ 
künden und in der bekannten Weiſe pompbaft zu illuſtriren. Dem Herzog 
Friedrich wurde der Wunſch zu erkennen gegeben, er möge durch Abſendung 
eines Gliedes ſeiner Familie die nöthigen Beziehungen anknüpfen. In Wien 
war man mehr geneigt, die Anerkennung durch den Bund beſorgen zu laſſen, 
in Berlin wollte man die Sache „europäiſch“ zu Ende führen. Die Taktik des 
Grafen et ging dahin, vorerjt ganz leswig zu fordern, dann 
im Laufe der Verhandlungen Theile von Nordſchleswig gegen Lauen⸗ 
burg zu tauſchen und die Linie von Apenrade nach Tondern zuzu⸗ 
geben. Herr v. Bismarck nahm die Miene an, nun erſt auf der eripänfch- 
ten Bahn angelangt zu fein, wohin er immer geftrebt habe. Auch bier der 
Wunſch, den Herzog bald in Berlin zu ſeben; das Verlangen nach einem 
ſpeciellen Abkommen zwiſchen ihm und Preußen wurde unverblümt geäußert 
und durch beſorgte Hinweiſung auf die Anſprüche Rußlands, beziehungs⸗ 
weiſe Oldenburgs unterſtützt. Auch die öffentliche Meinung, das Verlan⸗ 
gen aller Parteien in Preußen nach einem Erſatz für die gebrachten Opfer, 
wurde geltend gemacht und die Warnung binzugefügt, der Herzog möge ſich 
nicht, indem er an Oeſtreich einen Rückhalt ſuche zwiſchen awei Stühle etzen. 
In Paris machte ſich in den letzten Tagen des vorigen Monats eine 
gewiſſe Unſicherheit bemerkbar. feat v. Beuſt war mit großer Zuvorkom⸗ 
menheit aufgenommen und ihm offen erklärt worden, daß man die Trennung 
der Herzogthümer wolle — aber wie weit? Gutunterrichtete beſorgten, man 
habe unter der Hand in dieſer Richtung den Dänen Zuſagen gemacht. Von 
der Volksabſtimmung, die man vor zwei Monaten gefordert hat, war jetzt wie 
von einem expediont de la derniere heure die Rede und man nahm die 
Miene an, die Einwendungen Oeſtreichs und Preußens gegen dieſe Magß⸗ 
regel 17 wichtig zu nehmen. Tieſe ſchwankende Haltung der kalſerlichen 
Politit iſt noch nicht Fine Se aufgeklärt. Herr v. Beuſt hat bisher bei der 
Londoner Konferenz ſeine Schuldigkeit gethan. Er bat namentlich ſogleich in 
der Sitzung vom 17. Mai darauf bingewieſen, daß dom Bunde die Verträge 
von 1851/52 niemals anerkannt worden ſeien, hat die vollſtändige Trennung 
der Herzogthümer von Dänemark als einzig zulaſſige Baſis für die künftige 
Ordnung der Dinge bezeichnet und das Recht des Bundestags gewahrt, 
über die Erbfolge in Holſtein „de son chef zu entſcheiden. Dieſem letzteren 
Sat muß man allerdings den Vorbehalt beifitgen, daß auch der Ausspruch 
des — ein Erbfolgerecht weder beſeitigen noch ſchaffen, ſondern nur 
das einmal beſtehende Recht zur vollen Geltung bringen kann. 


Heſſen. Kaſſel, 7. Juni. In der heutigen Sitzun 2 d 
Stände erſtattete der Abg. Oetker I. Namens des ee e 
Bericht über einen Antrag des Abg. Wippermann wegen Wiedereinfüh⸗ 


höre gabe des Geſetzes vom 12. Juli 1848), die Beeidi⸗ 
yuug der auf die Verfaſſung und die Verantwortlichkeit aller 
Staatsdiener auch rückſichtlich der Ausführung von ihnen durch ihre vor⸗ 
geſetzte Behörden ertheilten Weiſungen. Der Ausſchuß hatte dieſen An ⸗ 
109 befürwortet und ſich dabei auf das kurfürſtliche Patent über die 
Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 berufen, worin die Fort ⸗ 
dauer der Suspendirung dieſer Beſtimmung nur als eine einſtweilige 
anerkannt und eine Vereinbarung darüber mit den Ständen in Ausſicht 
genommen ſei. Demnach ſei die Regierung verpflichtet, entweder von 
der Suspendirung zu abſtrahiren oder den Ständen eine de 
Vorlage zu machen. Dieſer Auslegung des Junipatents trat der Land⸗ 
1 8 Ui entgegen; der bene ar jedoch ſchließlich mit großer 
ehrheit angenommen; nur die ſtandesherrli i ichen 
Vertreter ſtimmten dagegen. n eee 
Mecklenburg. Roſtock, 7. Juni. Das erſte bil t 

liche Quartier (die Vertreter der Kaufmannskompagnie) a 
Sachen der Prügelſtrafe einen Beſchluß folgenden Inhalts gefaßt: 
Der Rath iſt aufzufordern zu erklären, daß die landesherrliche Verord⸗ 
nung vom 29. Januar 185 2 wegen Wiederherſtellung der unter dem 
fonjtitutionellen Staatsgrundgeſetz abgeſchafften Strafe der körperlichen 
Züchtigung, ſowie der Nachtrag dazu vom 7. Januar 1853 wegen der 
Dimenſionen der Prügelſtöcke, in Roſtock keine Gültigkeit haben, da Lan⸗ 
desgeſetze, um für Roſtock in Wirkſamkeit zu treten, nach den Erbverträ⸗ 
gen einer ſpeciellen Publikation durch den Rath bedürfen. Würde wider 
Verhoffen der Rath Bedenken tragen, dieſe Erklärung abzugeben, fo ſolle 
er im Wege der ſtatutariſchen Geſetzgebung oder mittelſt eines an die Ge⸗ 
richte und Behörden der Stadt zu erlaſſenden Mandats die Prügelſtrafe 


außer Anwendung ſetzen. (H. N.) 


Schleswig⸗ Holſtein. ar 
Hamburg, 10. Juni. 1 dem geſtrigen Morgenzuge gin; 
circa 250 preußiſche Beurlaubte nach als 0 wie ur ats Eilnut 
5000 Centner Armee Material, namentlich für die Artillerie. Eine 
Stunde vorher marſchirte die 1. und 2. Kompagnie des Königin Auguſta 
Garderegiments Nr. 8 auf der Kieler Chauſſee nach Norden. Die Trup⸗ 
pen werden in Quickborn kantonniren. Die 3. und 4. Kompagnie bleibt 
vorläufig noch in Altona. (H. N.) ; 
Altona, 9. Juni. Von der großen nordſchleswigſchen Mün⸗ 
nerverſammlung bei Hadersleben iſt eine Deputation nach Berlin geſtern 
Abend abgegangen, um dort gegen jede Theilung Schleswigs zu proteſti⸗ 
ren. Sie beſteht aus 9 Perſonen, von denen nur der Sprecher, Eiſen⸗ 
gießereibefiger Bonnichſen, geläufig deutſch ſpricht, die übrigen Hofbefiger 
im Amte Hadersleben ſprechen nur das in Nordſchleswig gangbare dä⸗ 
niſche Patois, verſtehen aber deutſch. 
Garding, 7. Juni. Geſtern war der Brigadegeneral v. Cann⸗ 
ftein in Tönning zur Juſpektion der in der Landſchaft Eiderſtedt z. Z. 
kantonnirenden Truppen anweſend. Heute Morgen um 6 Uhr haben 
uns die Truppen, Füſiliere des 60. Brandenburgiſchen Regiments, 
plötzlich verlaſſen, um direkt auf Apenrade zu marſchiren. Von den Stadt⸗ 
und Landbewohnern waren ſo reichlich Wagen zur Verfügung geſtellt 
worden, daß die geſammte Mannſchaft nach Huſum befördert werden 
et 4 wurde den tapfern Kriegern in Anlaß ihres bevor⸗ 
ehende arſches hierorts von der Bü i 4 
ns f h r Bürgerſchaft ein ſolenner Ab 
Angeln, 7. Juni. Am heutigen Tage verläßt uns das hier feit 
drei Wochen ſtationirt geweſene preußiſche Militär = wieder 25 ab 


low, iſt heute von 
lidenhotels 


den vorzurücken und feine früheren Standquartiere in Sundewitt einzu⸗ 


nehmen. Gewiß ſehen die meiſten Bewohner Angelns mit Bedauern 
die lieben Gäſte ſcheiden, die vom Höchſten bis zum Niedrigſten ein ſo 
liebenswürdiges Weſen während der Dauer ihres hieſigen Aufenthaltes 
an den Tag leglen, wie man es wohl ſelten unter Truppen findet. Sie 
haben es uns gezeigt, daß wahre Tapferkeit und Humanität ſtets unzer⸗ 
trennliche Begleiter find. Unſere beſten Wünſche gehen mit den tapferen 
Kriegern, die ſchon ſo viele große Opfer gebracht für uns haben, und die 
entſchloſſen find, noch mehrere zu bringen, wenn die ſinnloſe Starrköpfigkeit 
der Dänen ſie nöthig machen ſollte. 
Flensburg, 8. Juni. Die Durchmärſche der preußiſchen Trup⸗ 
pen dauern auch heute fort. 
Frankreich. f 
Paris, 8. Juni. Lord Ruſſell hat den Mitgliedern der Kon⸗ 


ferenz eröffnet, daß ſelbſt nach dem eventuellen Wiederbeginn der Feind 


ſeligkeiten die Konferenz in Permanenz bleiben und beſſere Verhältniſſe 
für ihr Friedenswerk abwarten ſolle. In England ſoll übrigens die 
Stimmung eine ſehr gereizte fein und die Chefs des Miniſteriums hät⸗ 
ten nach Einigem ſelbſt die Anſicht ausgeſprochen, daß die Konferenz ihr 
letzter Verſuch geweſen, und daß es ihnen ferner nicht möglich ſei, An⸗ 
geſichts der deutlich erkennbaren Verſtimmung des Landes weitere Kon⸗ 
ceſſionen zum Nachtheile Dänemarks zu machen. Vielleicht aber ver» 
wechſelt man dies auch mit dem ſogenannten „letzten Verſuche“ der eng⸗ 
liſchen Staatsmänner, die Frankreich einluden, im Falle des Scheiterns 
der Konferenz gemeinſam eine Vermittelung zwiſchen den kriegführenden 
Mächten zu verſuchen. Dieſer Vorſchlag ſchiene danach darauf hinaus⸗ 
zugehen, Frankreich ernſtlich in den Konflikt zu verwickeln und ſo in ge⸗ 
ſchloſſener Phalanx gegen Deutſchland ſicherer auftreten zu können. Dieſe 
Vermuthung ſcheint eine Stütze in dem beſonderen Preiſe zu finden, den 
England für die Annahme dieſer Propoſition ausgeſetzt. Als Revanche 
wollte man ſich dann nämlich bereit erklären, auf die von Franlreich 
ſchon ſo lange verlangte gemeinſame Vermittelung zwiſchen dem Norden 
und Süden der Vereinigten Staaten einzugehen. In Kopenhagen ſcheint 
es inzwiſchen ſtürmiſch genug herzugehen, und da jegliche Ausſicht auf 
Unterſtützung durch mindeſtens Schweden und Norwegen geſchwunden, 
hört man ſelbſt durch däniſche Stimmen das Gerücht verbreiten, König 
Chriſtian IX. beabſichtige, abzudanken. Zu weſſen Gunſten, iſt freilich 
dabei nicht geſagt. Merkwürdig iſt immerhin, daß das officiöſe „Pays“, 
welches dieſe Nachricht ebenfalls aus Kopenhagener Privatquellen ge⸗ 
ſchöpft, ſich zum Echo derſelben macht. 

— Der franzöſiſche Generalkonſul in Tunis, Herr de Beauval, 
hat an die ihm untergebenen Konſular⸗Agenten unterm 24. Mai ein 
Cirkular ergehen laſſen, das, wie der „Conſtitutionnel“ bemerklich macht, 
die Politik der franzöſiſchen Regierung in der tuneſiſchen Frage klar aus⸗ 
drückt. Er erklärt nämlich darin einerſeits, daß „die ſtets uneigennützige 
Politik Frankreichs gegenüber der Regentſchaft alle Gerüchte, als wolle 
Frankreich ſich des Landes bemächtigen, Lügen ſtrafe“, aber auch ande⸗ 
rerſeits, daß „unſere Stellung in Algerien uns nicht geſtattet, jemals 
die Augen zu ſchließen, wenn ſich, woher es auch ſei, irgend ein Beſtre⸗ 
ben kundgeben ſollte, in Tun den durch die Zeit, durch die allgemeine 
und des Diwans Zuſtimmung im Beſondern geheiligten Stand der 
n Fe 

— Die Leiche des Marſchalls Pelliſſier, Herzogs von Mala⸗ 
a eſetzt, wo, wie der „ 
Trauerfeierlichkeit ſtattfinden wird. . 

— Das „Journal des Villes et Campagnes“ hat eine zweite 
Verwarnung wegen gröblicher Beſchimpfung der Mitglieder des Leh⸗ 
rerſtandes erhalten. Dieſe Beſchimpfung ſoll in einem Artikel verübt 
worden ſein, der angeblich eine kürzlich von dem Unterrichts⸗Miniſter 
getroffene Maaßregel beſpricht. \ i 

— Am nächſten Sonntag ſollen die Profeſſoren des College de 
France ſich verſammeln, um drei Kandidaten für den Lehrſtuhl der ver⸗ 
gleichenden Grammatik vorzuſchlagen. Wie die „France“ ſagt, iſt 
Renan entſchloſſen, daran Theil zu nehmen und fo auch fattiſch gegen 
die vom Miniſter beliebte Vacanz ſeiner Profeſſur zu proteſtiren. 

Paris, 10. Juni, Morgens. [Telegr.] Nach Berichten aus 
Madrid wird der Admiral Pary den Admiral Pinzon in dem Kom⸗ 
mando des Geſchwaders im Stillen Meere ablöſen und Pinzon nach der 
Station St. Domingo gehen. 


Niederlande. 

Haag, 7. Juni. Der „K. Z.“ wird geſchrieben, daß das im 
Nieuwendiep ſtationirte öſtreich iſche Geſ chwader, das ſich in den 
letzten Tagen hier verproviantirt hat, heute Abend in See geht. Man 
agt oſtwärts. 


niteur“ anzeigt, die 


ch wee i z. f 
Bern, 7. Juni. Der Bundesrath hat die Einladungsſchreiben 
an ſämmtliche Staaten Europa's zur Theilnahme an der in Genf abzu⸗ 
tenden zweiten internationalen Konferenz für die Berathung der Or⸗ 
ganiſation des Sanitätsdienſtes in Kriegsfällen erlajfen. 
Als Zeitpunkt für ihren Zuſammentritt wird vom Bundesrath der Mo⸗ 
nat Auguſt vorgeſchlagen. — In Betreff der bundesräthlichen Beſchluſſe 
N Sachen des Konfliktes von Baſelland wird gemeldet, daß der 
Regierung mittelſt eines Schreibens des Bundesrathes für die Beant⸗ 
wortung der noch zu erledigenden Punkte des Rekurſes der Opposition 
ein Termin von 6 Tagen geſtellt ward. Eben ſo ward auch der Oppo⸗ 
ition nach dem Eintreffen der Beantwortung der Regierung von Baſel⸗ 
land ein Termin von 6 Tagen für ihre Erwiderung vergönnt und ihr 
eingend ans Herz gelegt, ſich bis zum Austrage des Konfliktes ruhig 
zu verhalten. (Köln. Ztg.) 
t a li Eu 1995 
in, 10. Juni, Morgens. [Telegr.] Das Budget für 
1 nchen, Ausgaben 913, Einnahmen 625 Millionen. 
. — In Venetien und im Kirchenſtaate haben bei Gelegenheit des 
tali eniſchen Verfaſſungsfeſtes Kundgebungen ſtattgefunden; 
le öſtreichiſche wie die römiſche Polizei ſcheinen ſich um des lieben Fries 
ens willen ziemlich klug benommen zu haben. > 
— Der „Abend⸗Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: „Man 
ſchreibt aus Rom, daß ſeit der Frohnleichnams⸗Proceſſion, an welcher 
der Papſt theilgenommen, der Geſundheitszuſtand deſſelben ſich fortwäh⸗ 
d gebeſſert hat. Der heilige Vater hat feine gewöhnlichen Beſchäfti⸗ 
ungen wieder aufgenommen und er fährt jeden Tag in den Straßen 
N Rom ſpazieren.“ ; 
Rußland und Polen. 
RB N Petersburg, 8. Juni. Das Lager bei Krasnoye Sſelo und 
awlosk wird, wie man hört, diesmal nahe an 60,000 Mann umfaſſen 
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noch in Polen ſtehen, werden dort vorläufig noch verbleiben, alſo nicht, 


wie es beſtimmt war, zurückgezogen und durch Linientruppen erſetzt wer⸗ 
den. Von der Kaulaſusarmee wird die Hälfte nach Beſſarabien dirigirt, 
und nach Polen werden noch zwei Regimenter abgehen. Die Ruſſifizi⸗ 
rung Lithauens geht ziemlich gut von Statten, und die altruſſiſche Partei 
träumt auch ſchon von einem Schisma in der katholiſchen Kirche — oder 
ſieht vielmehr ſchon das Doppelkreuz auf allen Kirchen jener Provinzen. 


Die Ovationen, welche dem nach Lithauen reſp. nach Wilna zurückgekehr⸗ 
ten Generalgouverneur Murawjew bei ſeiner Abreiſe etwa zu Theil wurden, 


rührten meiſt von Vertretern der altruſſiſchen Partei her und waren nicht 


angekommen . in der Kirche des 


gerade in die Augen fallend. — Geſtern langte wieder ein Transport Ger 
fangener aus Warſchau hier an; Dieſelben beſtanden aus 70 meiſt gut 


gekleideten jungen Leuten, die ſogleich mit dem Moskauer Trakt weiter 


nach Orenburg — nicht nach Sibirien befördert wurden. Auch eine Da⸗ 
me war darunter, welche in einem geſonderten Coupe ankam und in ein 
Kloſter gebracht wurde. — Heut langten fünf Polen, darunter ein Geiſt⸗ 
licher aus dem Inneren des Reiches hier an und gingen, nur von einem 
Gensd'armen begleitet, nach Warſchau ab. 

— Von Mostau ſchreibt man dem „Abend⸗Moniteur“, daß in 
den dortigen Gefüngniſſen noch immer 3000 Polen, die auf dem Trans⸗ 
porte nach Sibirien find, ſich befinden. Man ſieht darunter viele junge 
Leute von 17 und 18 Jahren, ſelbſt Kinder von 12 und 13 Jahren. 

Warſchau, 7. Juni. [Graf Berg; die Deputation der 
Gutsbeſitzer; die päpſtliche Allokution.] Graf Berg iſt heute 
Morgens um 4 Uhr nach Kowno abgereiſt, wo er ſich dem Kaiſer vor⸗ 
ſtellen wird. Außer einigen Generalen find auch einige Bürger mit dem 
Grafen gereiſt, aber nicht in der Eigenſchaft einer Deputation. Die 
früher beabſichtigte Deputation von Gutsbeſitzern nach Petersburg iſt 
nicht zu Stande gekommen. Es ſcheint, daß man nicht in die Lage kom⸗ 
men wollte, irgend eine Aeußerung thun zu müſſen, die der Monarch 
einer ſolchen Deputation gegenüber nicht gut hätte unterlaſſen können. 
Die mit Graf Berg mitgereiſten Bürger ſind unbedingte Anhänger des 
ruſſiſchen Regime, deren Anhänglichkeit man gern zur Schau trügt. — 
Eine päpſtliche amtliche Erklärung ſtellt die Worte der bekannten Allo⸗ 
kution inſofern als milder dar, als ſeine Heiligkeit den jetzigen Aufſtand 
als einen ſündhaften, ungerechtfertigten darſtellte, den zu beſiegen der Kai⸗ 
ſer jedwede Mittel anzuwenden berechtigt geweſen wäre. Man ſtellt ſich 
ruſſiſcherſeits mit dieſer Erklärung zufrieden, und die ruſſiſche Preffe, zu 
der natürlich auch der hieſige polniſch geſchriebene „Dziennik powſzechny“ 
gehört, ſpricht ſchon in einem gelinderen Tone von Rom und von der 
katholischen Geistlichkeit. — Im Ganzen iſt der gouvernementale Wind 
ſeit einigen Tagen ein gelinderer. Gebe Gott, daß man an maßgebenden 
Orten endlich zur Ueberzeugung gelange, daß mit Säbel und Ruthe ein 
Land nicht zu regieren iſt, und daß man ſich durchaus eine geſunde Par⸗ 
tei im Lande bilden müſſe. (Bresl. Ztg.) 

— Zum Präſes der Bank von Polen, welcher Poſten ſeit dem 
Rücktritt des Geheimraths Niepokojczycl vakant war, da Herr Laski aus 
Furcht vor der Nationalregierung die Stelle nicht annahm, iſt nun auch 
ein Ruſſe ernannt worden: der Wirkl. Staatsrath v. Kruuſe, dem es 
aber keineswegs an Kenntniß der hiefigen Verhältniſſe gebricht, da er eine 
Reihe von Jahren als Mitglied der Regierungskommiſſion der Finan⸗ 
zen wirkſam war. Herr v. Kruuſe war unter der Wielopolski'ſchen 
Verwaltung zurückgetreten, gilt jedoch auch bei den Polen und Deutſchen 


für einen Ehrenmann und war längere Zeit Vorſtand des evangeliſchen 


Gemeindekollegiums. 

* Nach dem 
letzte nach Petersburg geſendete Bauerndeputation aus Deutſchen 
und Polizeibeamten beſtanden. Es wird ihnen ein hündiſches Benehmen 
vor dem Grafen Berg, der einen der deutſchen Spione mit einem golde⸗ 
nen Kreuz geſchmückt habe, zum Vorwurf gemacht. Ueber die Ueber- 
griffe der Bauern in das Eigenthum der Gutsherr immer dieſelbe 
Klage. Die Bauern arbeiten gar nicht, liegen in den Schänken und 
treiben ihr Vieh auf die herrſchaftlichen Wieſen und Weiden, indem ſie 
jedem Widerſtande Gewalt entgegenſetzen.“ BR 

Die kürzlich in dem Keller eines Hauſes in Krakau ausgegrabene 
Leiche iſt nach dem „Czas“ die eines gewiſſen Felkner, wahrſcheinlich 
eines Verwandten des in Warſchau Ermordeten gleichen Namens. Der 
„Czas“ beſtätigt die politiſche Natur des Mordes. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 4. Juni. Dänemarks Störrigleit zerſtört nach 
und nach immer mehr die Sympathien, die noch vor wenigen Monaten 
ſich im Allgemeinen hier kundgaben. Die größeren Blätter rathen der 
Regierung aufs Dringendſte, eine defenſide Stellung beizubehalten. 
„Morgenbladet“ ſagt am Schluß eines Artikels über die Lage: „Wir 
rathen zur Theilung, zur politiſchen und adminiſtrativen Theilung zwi⸗ 
ſchen Deutſch und Däniſch, alſo — keine Perſonalunion!“ Bekannt iſt 
freilich, daß der König und Prinz Oskar ſich perſönlich der Kriegspartei 
zuneigen, und man hält es daher jetzt für eine große Unbeſonnenheit, daß 
das letzte außerordentliche Storthing den verlangten Kredit ohne beſtimmt 
formulirte Bedingungen bewilligt hat. Die bedeutenden Koſten für die 
Zuſammenziehung eines mobilen Korps von nur 3000 Mann ernüch⸗ 
tern auch die eifrigſten Danenfreunde. (N. 3.) 


Türkei. 
— Aus Konſtantinopel, 7. Juni, wird telegraphirt: „Die 
ausgewanderten Tſcherkeſſen ziehen fortwährend ins türkiſche 
Gebiet ein. Eine Specialkommiſſion ſorgt für ihre einftweilige Unter⸗ 
bringung. Die türkiſche Regierung hat mehrere Schiffe zu ihrer unent⸗ 
geltlichen Beförderung angewieſen. Aus des Sultans Privatſchatulle 
erhalten die Unglücklichen 5 Millionen Piaſter Unterſtützung. Die kaiſer⸗ 
liche Familie, die Miniſter, die Beamten, das ganze Volk ohne Aus⸗ 
nahme tragen dazu bei, das Loos der armen Flüchtlinge zu mildern. 


Griechenland. 

— Die über Meſſina gemeldete Nachricht von einer in Korfu 

ſtattgehabten Pulverexploſton hat ſich als falſch erwieſen. 
Afrika. 

— Die Abſendung von Verſtärkungen aus Frankreich nach Al- 
gerien dauert fort. Mehrere Regimenter, die in Lyon ſtehen, haben 
wieder Befehl erhalten, nach dieſer franzöſiſchen Kolonie aufzubrechen. 
Die officiellen Nachrichten von dort (andere hat man leine) lauten noch 
ſehr unbeſtimmt. Doch ſelbſt dieſen zufolge find die Vortheile, welche die 
Franzoſen erkämpft haben, bis jetzt nur gering. Der „Moniteur de 
l' Algerie“ erhält darüber Folgendes: „Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Laghuat vom 2. Juni meldet, daß der General Juſſuf in Eilmärſchen 
gegen El⸗Ghricha, Hauptdorf des Djebel Amur, vorgerückt iſt. Dieſer 


und treffen ſonach auch noch Linientruppen dazu ein. Die Garden, welche am Fuße einer felſigen, El-Gada genannten Hochebene gelegene Ort, 


K 


„Czas“, deſſen Zuverläffigfeit bekannt ift, hätte die 


wohin ſich die Bevölkerung von El⸗Ghricha, ſo wie beinahe alle 
Bewohner des Djebel Amur geflüchtet hatten, hat ſich auf Gnade 
und Ungnade ergeben. Der Aga Eddin und alle Kampffähigen 
verlangten Gnade und legten die Waffen nieder. Der General 
beſchäftigt ſich damit, von dieſen Stämmen ſtrenge Genugthuung zu 
verlangen. Geſtern ſtieg Si Lazereg von Neuem in die Cbene von 
Relizanne hinab; es fand ein Kampf ſtatt, der zwei Stunden dauerte 7 
die Einzelheiten kennt man noch nicht, da die telegraphiſche Verbindung 
unterbrochen worden iſt. Man hofft, daß ſie in 24 Stunden wieder 
hergeſtellt fein wird. Der Oberſt Lapaſſet, der zur Sicherung feiner 
Verbindung ein Bataillon des 87. Regiments nach Rice geſandt hat, 
wird ſich morgen früh in Quelt⸗Bu⸗Zid befinden. Dieſe Bewegung 
findet im Einverſtändniſſe mit dem General Roſe ſtatt. Die getroffe⸗ 
nen Dispoſitionen werden die Ebenen von Chelif und Mina decken, die 
bald ihre gewöhnliche Sicherheit zurückerhalten werden.“ 


Amerika. 

Newyork, 28. Mai. Die einzigen erwähnenswerthen Mitthei⸗ 
lungen, welche als Ergänzung der per „Hibernia“ beförderten Poſt dienen 
können, beſchränken ſich darauf, daß Butler vom 26. berichtet, bei Ber⸗ 
nuda Hundred ſei nichts Neues vorgefallen, und daß Grant ſeine Ver⸗ 
proviantirungsbaſis nach Tappahannock am unteren Laufe des Rappa⸗ 
hannock verlegt hat. Die bis zum 25. Mittags reichenden Berichte von 
der Armee ſind voll von Widerſprüchen; die einen laſſen Hancock noch 
auf dem Nordufer des North⸗Anna ſtehen, von Lee, der eine ſtarke Po⸗ 
ſition zwiſchen dem Fluſſe und der Eiſenbahn inne habe, am Uebergang 
verhindert; die anderen dagegen verſichern, Grant's ganze Armee befinde 
ſich drei Meilen ſüdlich vom North⸗Anna und occupire die virginiſche 
Centralbahn, während Lee nur um höchſtens eine Meile von Sonth⸗ 
Auna entfernt ſei. — Ein Angriff, den die Panzerboote am 15. gegen 
die Forts von Charleſton unternahmen, iſt ohne Erfolg geblieben. 

— (Aus Mexiko.] Nach von San Luis de Potoſi kommenden 
Nachrichten bilden ſich an der äußerſten Grenze Banden von freiwilligen 
Nordamerikanern, welche die Abſicht geäußert hätten, ſich mit den Trup⸗ 
pen des Juarez zu vereinigen. Man ſprach den Einen zufolge von 10,000 
Mann. Der „Courrier du Dimanche meldet: Kontreadmiral Boſſe, 
Kommandant der franzöſiſchen Seeſtation im Golfe von Mexiko, der 
nicht in Havannah die ihm nöthigen Kohlen finden konnte, hatte verge⸗ 
bens verſucht, ſich dieſelben in Newyork zu verſchaffen. Die Behörden 
dieſer Stadt hatten Embargo auf ſeine Verproviantirung gelegt, weil ſie 
dieſelbe als Kriegskontrebande, für einen der Kriegführenden beſtimmt, 
betrachtet hatten. Dieſelben Behörden waren weiter gegangen, indem ſie 
die Einſchiffung von zwei Pferden hinderten, welche Marquis Montho⸗ 
lon, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigte Miniſter Frank⸗ 
reichs in Mexiko, für ſeinen eigenen Gebrauch hatte von Newyork kommen 
laſſen wollen. Man verſichert, daß, als die Regentſchaft neulich vom Ge⸗ 
neralkommiſſar der Finanzen die Auszahlung von 500,000 Franken für 
die Ausgaben zu den Empfangs⸗Feſtlichteiten verlangte, Herr Budin er⸗ 
1 daß er ſich in der Unmöglichteit befinde, dieſe Summe herbei ⸗ 
zuſchaffen. E eee e e e 


Lokales und Probinziedles. net 
Poſen, 10. Juni. [Wollmarkt.] Die Wi dauerte 
geſtern leb rt. Zu den bereits eingeführten 13,694 Centnern ka⸗ 
men noch 3435 tur. hinzu, jo daß die Geſammtzufuhr 17,129 Etnr. 
betrug. Der größte Theil dieſer Wolle iſt übrigens von den Produzenten 
ſchon vor dem Markt an Händler verkauft worden, theilweis zu Preiſen, 
welche die vorjährigen um 2 bis 5 Thlr. überftiegen. Die Beſorgniß vor 
einem Wiederausbruch des däniſchen Krieges, welche ſchon auf den Bres⸗ 
lauer Markt ungünſtig eingewirkt hat, machte auch hier ſich fühlbar und 
drückte die Preiſe. Die Produzenten, welche hier verkauften, erlangten 
meiſt nur die vorjährigen niedrigen Preiſe. Heute dauert die Zufuhr 
fort, jedoch ſchwächer. R 

7 eden Ae ſe.] In der geſtrigen Sitzung der Kriminal⸗Ab⸗ 
tbeilung des hieſigen Kreisgerichts kamen drei Preßproceſſe zur Verhandlung, 
von denen einer gegen den Buchdrucker Louis Merzbach, 5 Verleger, und 

errn Emil Schieweck, als Sanne Redakteur der hieſigen „Oſtd. 
tg., gerichtet wax. Die Verhandlung dieſer Sache wurde jedoch vertagt, da 
der Gerichtshof in Folge einer neuen Angabe des Hrn. Merzbach in lieberein⸗ 
ſtimmung mit den Anträgen der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung die 
Vernehmung des Dr. Waldſtein für erforderlich erachtete. a a 
Die erſte der verhandelten Anklagen war gegen den Buchhändler und 
Buchdruckereibeſitzer Karl Rejzner hierſelbſt gerichtet und beruhte auf folgen⸗ 
dem thatſächlichen Fundamente. Am 12. Auguſt v. J. war der Haujirer 
Dobak aus Goſtyn, welcher von ſeiner Heimathsbehörde zwar einen Exlaub⸗ 
nißſchein zum Hauſiren mit Kram⸗ und Schnittwagren, nicht aber mit Bür 
chern und Bildern hatte, auf dem Wege von dem Berliner Thore nach dem 
Eiſenbabnbofe durch den Polizeiſergegnten Faden arretirt und nach dem Po⸗ 
lizei⸗ Direktorium gebracht worden. Hier wurde demſelben zunächſt ein gro⸗ 
ßes Bündel, welches Bilder und Druckſchriflen enthielt, abgenommen und 
unter denſelben außer einem Briefe des . welcher auf einen fortgeſetz⸗ 
ten Geſchäftsverkebr zwiſchen Reizner und Dobak ſchließen ließ, mehrere im 
Druck und Verlage des Angeklagten erſchienene Schriften, namentlich ſechs 
Exemplare der nicht inkriminirten Schrift: „Wybör piesni nucgey tajem- 
nice Chrystusa pana“ und 150 Erenwlare einer Schrift: „Piesni narodowo- 
religyjne, zebrane w Poznaniu 1861“, Ueber den Erwerb 515 Schriften 
befragt, erklärte Dobak bei feiner polizeilichen Vernehmung, daß er am vor⸗ 
hergegangenen Tage von Goſtyn nach Poſen gekommen fei und dieſelben 
Br von dem Angeklagten * habe, um ſie bei dem am 14. Auguſt zu 
oſtyn ſtattfindenden Miſſionsfeſte abzuſetzen. Da der bierauf herbeigeru⸗ 
fene Reiner den Verkauf der Bücher läugnete, ſo änderte Dobak ſeine Aus⸗ 
lage dahin, daß er bei der Uebergabe der Bücher kein Geld. Puch babe, ſon⸗ 
dern ſtillſchweigend angenommen worden ſei, er werde die Bücher nach er⸗ 
folgtem Verkaufe bezahlen; ſpäter bei ſeiner — Paten ie nahm 
er dieſe Ausſage ganz zurück und wollte das ganze Packet Bücher bei der 
Hinreiſe na Posen zwiſchen Goſtyn und Liſſa auf der Landſtraße gefunden 
haben; im Widerſpruch hiermit aber hatte Reizner inzwiſchen ſchon zugege⸗ 
ben, daß der Verkauf der Bücher möglicher Weiſe durch ihn erfolgt ſein 
önne, alsdann jedoch nur im Jabre 1861, und daß die Schrift „Piesni“ iden⸗ 
tiſch ſei mit einer unter gleichem Titel in > Jahre erſchienenen Schrift, 
welche bereits zu einer Beſtrafung durch Erkenntniß des hieſigen Appella⸗ 
tionsgerichts vom 29. April 1862 geführt babe, Durch Vergleichung mit 
jener anderen Schrift ſtellte ſich heraus, daß die beiden vorgefundenen 
Exemplare ſowobl in einigen Worten des Titel blaktes als auch dadurch von jenen 
ſich unterſcheiden, daß in ihnen das an dem beſonders inkriminirte Schluß⸗ 
gebet: „Modlitwa narodowa“ fortgelaſſen und dafür die beiden letzten Sei⸗ 
ten weiß ſind. Da Seitens der Anklage behauptet worden war, daß derfelbe 
Satz zu beiden Druckſchriften verwendet worden fei, fo erklärte der hierüber 
zugezogene Sachverſtändige, Buchdruckereibeſitzer Zörn, daß dies zwar ſehr 
wahrſcheinlich, da die Typen, Zeilen und Zwiſchenräume ganz gleich ſeien, 
was ſonſt nur dadurch zu een wäre, daß die neue Schrift mit der 
e cn die würde, ſie ſolle mit der alten genau übereinſtim⸗ 
men; daß ſich dies jedoch nicht mit poſitiver Beſtimmtheit feſtſetzen 
laſſe. Da ſich während der Verhandlung unter den dem Dohak abge⸗ 
nommenen Exemplaren auch mehrere der älteren, welche die modlitwa na- 
rodowa enthält, porſanden, ſo wurde in Betreff dieſer die Anklage auf ge⸗ 
werbsmäßige Verbreitung einer mit Beſchlag belegten Druckſchrift ausge⸗ 
Tat In Betreff der übrigen Exemplare wurde Seitens der Staatsanwalt⸗ 
chaft ausgeführt, daß einerſeits die gedachte Druckſchrift, welche ſich durch 


ihre einfache Ausſtattung und den niedrigen Preis als zur möglichſt großen 
Verbreitung unter der ärmeren Bevölkerung geeignet charakteriſire, drei Lie 
der: „Bote cos Polske“, „Matka Chrystusa“ und ya te) nasze) nedzy“, 
welche bereits durch Erkenntniß vom 25, September 1862 für ftrafbar erklärt 
worden ſeien, und außerdem ein Lied, „2 dymem poZarow”, enthalte, welche 
ſämmtlich eine Erlöſung des polniſchen Volkes von feinen Leiden herbeiflehen, 
obne eine Begrenzung auf die nichtpreußiſchen Theile des ehemaligen Polens, 
und hierdurch eine Gefährdung des öffentlichen Friedens durch Aufreizung 
der Staatsangehörigen zum Haß und Verachtung gegen einander bewirkten, 
daß aber andrerſeits, da der Angeklagte in den letzten 5 Jahren bereits zwei⸗ 
mal wegen Preßvergehens beſtraft jet, eine Entziehung der Coneeſſion zur 
läſſig, jedoch nicht nothwendig ſei, da der Rückfall ſich nicht als ſolcher im 
Sinne des Strafgeſetzbuchs charakteriſire. Dieſen Ausführungen ſich an⸗ 
ſchließend, erachtete der Gerichtshof für feſtgeſtellt, daß ler die bei Do⸗ 
bak vorgefundenen Exemdlare in den Tagen am 11. und 12, Auguſt 1863 an 
dieſen verkauft habe und erkannte deshalb gegen den Angeklagten auf eine 
Geldbuße von 50 Thlen. oder im Unvermögensfalle auf vier Wochen Ger 
fängniß, ſowie auf Vernichtung der Druckſchrift: „Piesni narodowo-reli- 
gijne“ in ſämmtlichen vorgefundenen Exemplaren, 5 

Hiernächſt folgten drei Anklagen gegen den Buchdruckereibeſitzer Syl⸗ 
veſter Pawicki von hier, welche in der Sache ſelbſt getrennt, in dem Plaidoyer 
und Erkenntniß aber vereinigt verhandelt wurden. f 

I. Bei der vorher erwähnten Verhandlung des Dohak wurden bei dem⸗ 
ſelben zwei Briefe des Pawicki an ihn, welche einen dauernden Geſchaftsverkebr 
zwiſchen dieſen Beiden bekundeten, vorgefunden, ſowie einige zwanzig Exemplare 
einer Druckſchrift unter dem Titel „Piesni i modlitwa narodowo religijne“, 
welche, ohne den Namen des Druckers oder Verlegers zu nennen, auf dem Tittel⸗ 
blatte, welches das Bild eines zerbrochenen Krueifixes enthielt, nur den einfachen 
Vermerk batte „w Warſzawice 1861“, während nur vereinzelte 2 5 auf 
der vorletzten Rückſeite den Vermerk; „Druck und Verlag von J. Pawicki in 
Boten“ enthielten. Dieſe Druckſchrift it mit einer andern gleichlautenden iden⸗ 
Ilſch, welche 1861 im Verlage des Angeklagten erſchienen, bereits rechtskräf⸗ 
tig für ſtraffallig erklärt worden iſt, und enthält namentlich in ihrem 
Anfange ein Gebet: „Modlitwa codzienna“, in welchem die Jungfrau Maria 
angeflebt wird, ein Wunder zur Errettung Polens zu thun, oder das geknech⸗ 
tete, polniſche Volk mit Muth zum Kampfe auszurüften. Ueber den Erwerb 
dieſer Druckſchrift befragt, gab Dobak an, fie von Pawicki auf Kredit gekauft 
zu baben, welche Ausſage er bei der Konfrontation mit demſelben dahin än⸗ 
derte, daß er ſie von der Frau des P. erhalten habe, und ſchließlich bei ſeiner 
gerichtlichen Vernehmung ganz zurücknahm, um ebenfalls zu behaupten, er 
babe die Schriften auf dem Wege zwiſchen Goſtyn und Liſſa gefunden. Der 
Angeklagte beſtritt, die Schrift gedruckt und an Dobak verkauft zu haben, und 
erklärte, die in einzelnen Exemplaren enthaltene Angabe ſeines Namens als 
des Druckers und Verlegers für wahrſcheinlich aus einem Berfehen des Buch 
binders entſtanden. Die Staatsanwaltſchaft dagegen beſchuldigte den An⸗ 
geklagten, daß er eine nut Beſchlag belegte Druckſchrift gewerbsmäßig ver⸗ 
kauft, auf derſelben eine falſche Angabe des Druckers und Verlegers gemacht 
und von derſelben der Polizeibehörde kein Pflichtexemplar eingereicht habe. 
Der Gerichtshof erachtete den gewerbsmäßigen Vertrieb der Schrift durch den 
Angeklagten nicht für feſtgeſtellt, dagegen die andern beiden Anklagepunkte, 
ſo wie den ſtrafbaren Inhalt der genannten Schrift für feſtgeſtellt. 

II. Außerdem waren bei Dobak noch vierzehn Exemplare einer Druck⸗ 
ſchrift vorgefunden worden, deren Titel nach der amtlichen Ueberſetzung: 
„Drei ſebr ſchöne und ſehr wirkſame Gebete bei Sterbenden“ lautet und 
welche auf dem Titelblatt ein Bild des gekreuzigten Chriſtus, ſowie die An 
gabe „Druck und Verlag von Riedinger in Ratibor“ enthielt. Dieſe Schrif⸗ 
ten behauptete Dobak von dem Bilderhändler und Maler Büttner erhalten 
zu haben, wogegen ſich herausſtellte, daß Dobak bei Büttner zwei Exemplare 
der Schrift nahen unter der Angabe, fie von Pawicki gekauft zu haben, 
zurückgelaſſen hatte. Der unter Vorlegung der in Beſchlag genommenen 
Exemplare vernommene Beliger der Riedingerſchen Buchhandlung hatte er⸗ 


klärt, daß zwar die gedachte Drudichrift in ſeinem Verlage erſchienen ſei, daß 


jedoch diejenige Ausgabe, welcher die vorliegenden Exemplare angehörten, 
icht i en ſei und Beide ganz verſchiedene Titelbilder 
fübeten. Per fit kad en Nee Fade Versa Wande noch dir 
durch beftätigt, daß bei einer Hausſuchung bei ihm eine zu dem Titelbilde 
der Na d emplare paſſende Matrize vorgefunden wurde; auch erklärten 
die de Sehe ändigen, Buchdruckereibeſitzer Zörn und Buſſe über⸗ 
einſtimmend, daß der Nachdruck wahricheinlich durch die Buchdruckerei des 
Angeklagten erfolgt ſei. Der Angeklagte beftritt auch hier, den Druck der 
Schrift bewirkt zu haben, der Stagtsanwalt dagegen beſchuldigte ihn, — 
i e, ob der In aft 5 
Saeed zu haben, ohne daß er der Polizei das b deen einge⸗ 
liefert babe, und über den Drucker und Verleger derſelben wiſſentlich falſche 
Angaben auf denjelben gemacht zu haben. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich 


ichtshof durchweg an. 5 
5 Gh 5 vorigen Jahres waren mebrfach bei Hausſuchungen 


Exemplare einer Druckſchrift: „Modlitwa na czis powstania narodowego“ 


vorgefunden worden. Dieſelbe enthielt ein Gebet, welches in den weitgehend⸗ 


en die Leiden des polniſchen Volkes ſchilderte und um Erret⸗ 
dung ere der Knechiſchaft und Wiederſterſtellung des Vaterlandes flehte, 
ohne bei Letzterem irgend welche Begrenzung auf die nicht zu Preußen geböri⸗ 
gen Yandestbeile Polens zu ziehen. Da die Spur der vorgefundenen Exem⸗ 
plare auf die Pawickiſche Buchdruckerei als Ausgangspunkt zurückzuweiſen 
chien, fo wurde in Leßzterer durch den Polizeirath Roſe und mehrere andere 
olizeibeamte eine Hausſuchung gehalten, bei welcher ſchließlich unter dem 
Deckel der Preſſe ſich ein Margebogen vorfand, welcher nach dem Gutachten 
der vorgenannten Sachverſtändigen zu der gedachten Druckſchrift verwendet 
worden iſt, jedoch zu einer andern Ausgabe, die ſich von der der vorgelegten 
Exemplare dadurch unterſcheidet, daß jede Seite zwei Zeilen mehr enthält. 
Der Angeklagte beſtritt, daß der Margebogen in ſeiner Druckerei vorgefun⸗ 
den worden und daß er die Schrift gedruckt babe. Im Anſchluß an die Aus⸗ 
ührungen der Staatsanwaltſchaft erachtete der Gerichtshof für feſtgeſtellt, 
ß Pawicki Drucker und Verleger der Schrift ſei und daß dieſelbe eine Auf⸗ 
reizung der Angebörigen bes preußiſchen Staats zum Halle und der Verach⸗ 
inander enthalte. l 
tung Strafe beantragte der Staatsanwalt eine Geldbuße von 200 Thlr. 
event. 3 Monate Gefängnig und mit Ruückſicht darauf, daß der Angeklagte 
bereits einmal wegen Preßvergehens beſtraft iſt, den alsdann zuläſſigen, aber 
nicht gebotenen Verlaſt der Befugniß zum Gewerbebetriebe. Letzterem An⸗ 
trage gab jedoch der Gerichtshof nicht ſtatt und erkannte gegen den Angeklag⸗ 


alt der Schrift ſtrafbar jet, zu erörtern, — die 


4 


ten Pawicki nur auf eine Geldbuße von 120 Thlr., der im Unvermögensfalle 
eine Awöchentliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, ſowie auf Vernichtung der 
Druckſchriften: „Piesni 1 modlitwy narodowo-religijne* und „Modlitwa na 
czas powstania narodowego“ in ſämmtlichen vorzufindenden Exemplaren. 
— Theater am 10. Juni. Zum zweiten Mal: Eine leichte 
Perſon. Der Beſuch des Stücks hatte bei deſſen Wiederholung zuge⸗ 
nommen, ein Beweis, daß es nicht ohne friſchen Gehalt iſt. Es zeich⸗ 
net ſich in der That durch manchen piquanten Einfall aus und verſetzt 
das Publikum in gute Laune. Und das iſt ja nur der Zweck. Haupt⸗ 
trägerin der Poſſe iſt unſere zweite neue Soubrette Frl. Schul z, die 
wir als eine recht gute Erwerbung unſerer Bühne anſehen dürfen; neben 
ihr haben die Herren Echten und Meißner am meiſten für den Er⸗ 
folg des Abends beigetragen. Beide waren durchaus an 11 0 Platze, 
und erſterer als ruinirter Viktualien⸗Sänger durch ſeine äußere Erſchei⸗ 


nung, wie durch ſeine Geſangsleiſtungen, letzter als Berliner Portier 


durch ſeinen trockenen Witz in hohem Grade komiſch. 

— Die geſtrige Soiree des Hofkünſtlers Bellach ini hatte trotz 
der drückenden Hitze den Saal des Hotel de l'Europe ganz gefüllt. Die 
Geſellſchaft wurde durch die pikanten und heiteren Piecen, welche der 
Künſtler mit Gewandtheit producirte, recht gut unterhalten und zum 
Schluß mit einem Bouquet de Bellachini beſchenkt, einem Blatte, das 
außer ſeinem Portrait eine ihm gewidmete Compoſition enthielt. 

— [Das 8. Provinzial⸗Geſangfeſtl, welches bekanntlich in den 
letzten Tagen des Juli in Liſſa gefeiert wird, verſpricht nach den bis 10 
troffenen Vorbereitungen recht glänzend zu werden. Das Feſtkomite in Liſſa 
beſtebt 105 aus denſelben Mitgliedern, die ſchon vor 6 Jahren beim 5. Pro⸗ 
vinzial⸗Geſangfeſt durch ihre umſichtige Thätigkeit eins der ſchönſten Feſte 
heritellten. Die Stadt kommt auch diesmal den Veranſtaltern des Feſtes mit 
der freudigſten Bereitwilligkeit entgegen und übernimmt nicht nur die Deko⸗ 
ration der Stadt, ſondern hat ſich auch wieder erhoten, für ſämmtliche Gäſte 
während der Feſttage freies Ouartier zu geben, ſowie den größten Theil der 
durch das Feſt entſtehenden Koſten zu tragen, So dürfen wir wohl mit Recht 
die Hoffnung ausſprechen, daß das diesjährige Feſt dem vor 6 Jahren dort 
ſtattgefundenen, deſſen ſich jetzt ja noch jeder Theilnehmer gern erinnert, in 
keiner Beziehung nachſtehen wird. Von den theilnehmenden Geſangvereinen 
find bis jetzt 21 angemeldet und ſteht zu erwarten, daß die Anmeldung nich” 
rerer anderer noch erfolgen wird. 9768 

— Die Muſikkapelle vom 1. Niederſchl. Inf. Rats. Nr. 46, die ſeit dem 
1. Oktober v. J. unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Stolzmann 
ſtebt, hat in dieſer Zeit einen ſehr anerkennenswerthen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Die vorgeſtrigen Concertvorträge im Volksgarten, worunter ein⸗ 
zelne nicht ohne techniſche Schwierigkeiten, waren durchweg der Komwoſition 
angemeſſen, ſowohl was die Sauberkeit des Vortrages anbelangt, als was 
die Auffaſſung des Stückes ſelbſt betrifft. Wir hörten Muſik von Spohr, 
Gungl, Roſſini, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Verdi und auch einen Gneiſenau⸗ 
Marſch von Herrn Stolzmann komponirt. 

h Birnbaum, 9. Juni. (Ertrunlener; Kommunales; 
Schwurgerichtliches] Am 6, d. M. neckte ſich in Muchoein nach been⸗ 
deter Schafwäſche ein herrſchaftlicher, etwa 25 Jahr alter Dienſtknecht mit 
wei Mägden und ſtürzte mit ihnen unverſehens rücklings ins tiefe Waſſer— 

ie Mägde kamen wieder zum Vorſchein und wurden von den anderen An⸗ 
weſenden mittelſt einer Horde ga der Knecht wurde jedoch erſt Ipäter 
als Leiche aus dem Waſſer geſchafft. Tags darauf hat die gerichtliche Ob⸗ 
duktion ſtattgefunden. — Geſtern wurden die hieſigen ſtädtiſchen Wieſen ver 
pachtet. Die Pacht bringt in dieſem Jahre über 1300 Thlr., 446 Thlr. 15 
Sgr. mehr, wie im vorigen Jahre, und überhaupt ſo viel, wie bisher noch 
niemals. — Bei den diesmaligen, nunmehr beendigten Schwurgerichtsſitzun⸗ 
en in Meſeritz ſind auch zwei Sachen zur Verhandlung gekommen, die un⸗ 
ern Kreis reſp. Stadt Birnbaum näher berühren. Der? küllermeiſter Sch. 
eſchiedener Ehemann der Mühlenbeſitzerin Sch. von Hammermühle ſtand 
ter Anklage wegen wiſſentliche inet i 


; n > wurde gegen 3 

Stimmen für ſchuldig erklärt und dom Werichtobofe zu 274 Jaber Er aus 

verurtheilt. — Der früher am bieſigen, zuletzt am Kreisgericht in Wollftein | | 

angeſtellte Sekretair von Uſedom war wegen Urkundenfälſchung, falſcher 
y 


Wechſel und Unterſchlagung angeklagt. Weil er ein ſehr offenes und reu⸗ 
müthiges Geſtändniß feiner Schuld ablegte, jo wurde darin ein Milderungs⸗ 


grund gefunden und er erhielt nur 2¼ Jahr Zuchtbausſtrafe. 


Die Volkszeitung schreibt: ; 1 Hi 

„In jetziger Zeit findet man oftmals viele Spalten der Journale, mit 
Anbreiſungen von Mitteln gefüllt, welche dazu dienen ſollen, die Geſund⸗ 
beit des Menſchen zu erhalten oder die zerrüttete wieder herzuſtellen. 

Alle dieſe Ankündigungen geſchehen lediglich im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit und es wäre übel gedacht, wenn man annehmen wollte, daß die, 
Bekanntmachenden bei dieſen ſehr theuren Inſeraten noch einen Nebenzweck 
irgend welcher Art verfolgten. da 

Wenn dieſe verſchiedenen Mittel in Wahrheit die gemachten Verſprechun⸗ 
gen erfüllten, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Krankheiten Überhaupt 
würden aufgehört haben zu exiſtiren, und daß der nutzloſeſte Gegenſtand in 
der Welt ein promovirter Arzt wäre, wogegen ſich in Wahrheit die Zahl 
beider viel eber vermehrt hat, Es wäre ein Leichtes, in einem kurzen hiſto⸗ 
riſchen Ueberblick große Schaaren pon Univerſalheilmitteln vorzuführen, 


welche erſtanden, mit ihren vermeintlichen Wirkungen Köpfe und Geldbeutel 


in Bewegung ſetzten, und nach kurzem Triumphzuge zu den Füßen ihrer am 
beſten triumphirenden Erzeuger verendeten, um vielleicht nach Jahrzehnten 
unter verändertem Titel in anders ausgeſtatteten Flaſchen und mit noch mehr 
Lobeserbebungen verſehen, zum zweiten Male ihr Glück in der Welt wenig⸗ 
ſteus zu verſuchen. b Haut.” 

Der Grund dieſes ſchnellen Verſinkens in Vergeſſenbeit auch bei den 
geprieſenſten und einſt allgemein bewunderten Stoffen liegt keineswegs ſtets 
darin, daß dieſe an ſich gänzlich werthlos und unzweckmäßig geweſen wären, 
ſondern er berubt meiſtens in dem Umſtande, daß die Erfinder theils vielleicht 
aus Eigennutz, theils durch zufällige Erfolge ſich Illuſionen hingebend ihren 
Präparaten Hülfsleiſtungen zugeſchrieben, welche dieſelben nicht hatten und 
der Natur der Sache nach nicht haben konnten. Um die Geſundheit zu 
erhalten, giebt es nur ein einziges Mittel und ein ſehr woblfeiles. Es 


| 


beſteht eifach in einer geordneten, vernünftigen Lebensweiſe, wie fie ein 


gebildeter Arzt den verſchiedenen Konſtitutionen entſprechend empfehlen wird. 
Wenn wir nun trotzdem hiermit ein neues, von den Herren Kirchner & 


Menge in Arolſen erfundenes und Andilropſen benanntes 


Getränk einführen, fo vindiciren wir demſelben keineswegs die Kraft ge⸗ 
fährliche akute Krankheiten heilen zu können, ſondern wir empfehlen es nur 
gegen mancherlei Zuſtände, welche, obne das Leben ernſtlich zu bedrohen, 
doch wohl geeignet ſind, den Genuß deſſelben zu verkümmern. ; 
Wir bezeichnen als ſolche zunächſt jene Trägheit, Erſchlaffung und 


Verſchleimung der Verdauungsorgane, die mit dem Gefübl von Voll⸗ 


ſein, Eingenommenheit des Kopfes, allgemeiner Verſtimmung und 


Appetitloſigkeit einhergehend, auf körperliche ſowohl wie geiſtige Arbeit 


auch durch die damit verbundene Belaſtung des Gemüths ſtörend einwirken, 


ferner den Komplex krankhafter Erſcheinungen, welchen die Aerzte unter dem 
Namen der Hypochondrie zuſammenfaſſen, ſodann viele Falle von 
Blutandrang nach dem Kopfe, namentlich wenn derſelbe mit Hämor⸗ 
rhoidalbeſchwerden im Zuſammenhange ſteht. \ 
Bei Indigeſtionen und Ueberladungen des Magens wird der etwas 
reichlichere Genuß der Tropfen auf ſchmerzloſe und unſchädliche Art die an⸗ 
ehäuften Stoffe entfernen. Endli Zuſc 3 2 
o gewählt, daß durch Vermeidung aller heftig wirkenden Stoffe eine ſchäd⸗ 
liche Nebenwirkung auch in dem Falle nicht ergaben wird, wo derſelbe etwa 


am unrechten Orte ſollte gebraucht werden. Nur entzündliche Zuſtände der 


Verdauungsorgane, die mit Fieber, Durſt und großer Empfindlichkeit ein⸗ 


bergehen, verbieten den Genuß der Anditropfen wie aller weingeiſthalti⸗ 


gen Getränke. e 


n L. W. Egers's Fenchel⸗Honig⸗Extrakt iſt von mix und in meiner 
Familie mit den beſten Erfolgen bei Schnupfenfiebern mit Huſten verbun- 
den, ja ſogar bei einem Stickhuſten der Kinder angewendet worden. Das 
Mittel empfieblt ſich durch ſich ſelbſt und dürfte ſeiner Zweckmäßigkeit wegen 
in keiner mit Kindern geſegneten Haushaltung feblen. 0 

Guben im jDejember 1863. Hoffmann, Gerichtsſekretär. 

Der L. W. Egere ſche Feuchel⸗Honig Extrakt iſt & Flaſche 18 
Sgr., / Fl. 10 Sgr., für Poſen nur allein acht zu haben bei Frau 
Amalie erte, Waſſerſtr. 879, in Bromberg bei . Me- 
gewatd, in Frauſtadt bei B. Veusstadt, in Kempen bei 44 


mens Bruns. in Oſtrowo bei . Berliner, in Krotoſchin 
am. 


bei A. Leb, in Wollſtein bei Herrmann Böh 


Jede neue Erfindung hat theils die öffentliche Meinung für ſich, tbeils 
gegen ſich, doch wenn ſich das Fabrikat bewährt, wird es an zahlreichen An⸗ 


erkennungen nicht feblen, wie dies auch mit dem Haarbalſam Esprit des 
cheveux von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei er- 
eee Moegetlisn in Poſen, Bergſtr. 9., der Fall iſt. Wer denſel⸗ 


ben angewendet, wird ſeine vorzüglichen Eigenſchaften kennen, und wenn Je⸗ 


mand ſeinen Haarwuchs durch Erkältung, nervöſe Krankheiten, geiſtige An⸗ 


ftrengung, unvorſichtiges Baden, Kopfſchmerz, Wochenbett, Flechten, Blut 


andrang, Schweiß u. dgl. verloren hat, kann er ſicher durch den Gebrauch 
des Balſams, in Flacons a 1 Thlr, auf die Wiedererhaltung dieſer weſent⸗ 


lichen Zierde des Menſchen rechnen, und haben dies auch neuerdings wiederum 


viele Conſumenten beſtätigt, deren Haarwuchs aus oben angeführten Veran⸗ 
laſſungen zerſtört war, ſo daß einem Jeden, dieſer, von vielen ärztlichen Auto⸗ 


ritäten begutachteten Esprit des cheveux auf's Angelegentlichſte empfohlen 


werden kann, und wiſſen wir, die wir in eben folder unangenehmen Situa⸗ 
tion uns befanden, den Fabrikanten Hutter & Comp. in Berlin nicht 
genug Dank. 1 8 G. . 


Angekommene Fremde. 

N Vom 11. Juni. j 1 50 
HOTEL. DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Mionczynski aus Pawlowo, Mo⸗ 
N 3 aus Aare 1 aus 8 aal Wen 
aus Balkſzewski a o, Koczorowski aus Jaſin, 
ene ea Ghee F le aus Dembicz und 
Poninska aus Komornik, Gutspächter Pongowski aus Kurnatewiee, 
die Juſpektoren Reyd aus Gay und Janicki aus Kwilgz, die Kauf 
leute Neumann und Goldmann aus Breslau und Hirſchberg aus 


, Berlin, . ar 
HERWIG'S HOTEL DE ROE. Die Gutsbeſitzer Lange aus Gr. Rybno, Un⸗ 


ruh aus Lagiewnik und Arndt aus SEEN Kaufleute v. Ende, 
Frenzel, Bernard und Otto aus Berlin, Diamant und Neumann 
aus Breslau, Ehrmann aus Strasburg und Stursberg aus Lennep. 
‚oEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſiter v. Petersdorf aus Königs⸗ 
berg, Zablocki und Tarzowski aus Czerlin, v. Szezaniecki aus Har⸗ 
bowo, v. Skorzewski aus Olejno und Lakomicki aus Dombrowko, 
abrikant Schramke aus Paradies, die Nentiers Mortowski aus 

ppeln und Sadowski aus Szcezury, die Kaufleute Czapski, Da 

enſchel, Abraham und Braun aus Breslau, Yelzke, Sittig, Kubke, 
chuhmann und Moll aus Sommerfeld, Potsdamer aus Schneide⸗ 

mübl, Richter aus Birnbaum, Sommerfeld aus Kottbus, Metz aus 

Liſſa, Henſchel und Scholz aus Sagan, Krauſe aus Görlitz, Hoff⸗ 

maun und Grasnik aus Sorau, Fräulein Poſter aus Königsberg. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter Kohleis aus Goſtyn, die Guts⸗ 
beſitzer Nickel aus Morne, Griebel aus Napachanie, Mathes Sanzo⸗ 

wice, Martini aus Lubowo, Lüdemann aus Sendziwojewo, Rollin 

aus Gowarczewo und Berkholz aus Charzewo, die Kaufleute Nett⸗ 

mann aus Lüneburg, Mees, Waldbauſen, Böhlicke, Maxkwald, 
Thienemann und Jakoby aus Berlin, Scheller aus Düren, Scheller 

aus Dresden, Schnabel aus Hucksnage, Haeger aus Glauchau, 


Schürmann und Hilgers aus Lennep, Domainenpächter Heintze aus 


Strumiauy. n a ö 2 
STERN’S Ho TEL DE LEUROPE. Die Gutsbeſitzer Malczewski aus Swiniary⸗ 
Ebrzanowski aus Wreſchen, Moraczewska aus Orchowo, Moſzczen⸗ 
Ski aus Witakowice und Ulatowska aus Polen, die Kanfleute Quer⸗ 
burg aus London, Wollheim aus Breslau, Hecker aus Glauchau, 
Cramer und Caſſalette aus Aachen, Jtigſobhn, Hundrich, Fabrikam 
Rochlitz und Mäkler Baum aus Berlin. l 


HOTEL DE BEALIN. Die Gutsbeſitzer Nernſt aus Sokolnik, Maaß aus Sur. 


lin und Maaß aus Mlynkowo, Landwirth Blodau aus Wierzyce. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
x der Königlichen Regierung Die auf der Gneſen⸗Klecko⸗Janowiecer Pro⸗ 
„„Im Auftrage ber vinzial⸗Chauſſee belegenen Chauſſeehebeſtellen 


die Chauſſeegeld⸗Erbebung bei der Hebe 
ſecle Gal zei auf der Poſen ⸗Krotoſchiner 
Mae micl⸗ bauſſee vom 1. Oktober c. ab auf 
drei hintereinander folgende Jahre unter Vor⸗ 
bebalt des höheren Zuſchlages an den Meift- 
bietenden verpachtet werden. 

Zu dieſem Bebuſe babe ich auf den 

21. Juli c., 

Vormittags 11 Ubr, 

in meinem Bureau einen Licitations⸗Termin 
anberaumt, zu dem Pachtluſtige eingeladen 
werden. Nur dispofitionsfäbige Perſonen, 
welche vorher mindeſtens 100 Thlr. Kaution 
Baar oder in annehmbaren Stagtspapieren 
bei der bieſigen Kreis⸗Kaſſe niederlegen, wer⸗ 
den zum Bieten zugelaſſen. — Das tarifmä⸗ 
ige Cbauſſeegeld wird bei der gedachten Hebe / 

Ale für 1½ Meile erhoben. 

Die Kontrakts⸗ und Pachtbedingungen lön⸗⸗ 
nen während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau eingeſehen werden 

Krotoſchin, den 


Königl. Landrath. 


pachtet werden. 


nem Bureau au 


Freitag „den l. 


eingeladen werden. 


einzuſehen. 


Sbora, welche das Chauſſeegeld für 2 Mei⸗ 
len und Charbowo, welche das Chau ſſeegeld 
für 1 Meile erhebt, ſollen vom 1. 
an auf ein Jahr an den Meiſtbietenden ver- 


Zur Ausbietung der beiden Hebeſtellen habe 
ich einen Licitationstermin hierſelbſt in mei⸗ 


Juli d. J.] Vothwendiger Verkauf. 
rmittags 11 Uhr 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 


ie allgemeinen Lieitations⸗ und Kontrgkts⸗ 
Bedingungen ſind während der Bureguſtun⸗ 
den an den Wochentagen in meinem Bureau 


Gueſen, den 7. Juni 1864. 
Der Landrath. 


| Nferde⸗Verkauf 
6. Juni 1864. Am 17. Juni c. Vorm. 10 Uhr 


genpferd wegen Dienſtunbrauch 


tens der dieſſ. 1. Eskadron ein Offizier-Char-feiner aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli⸗ 
e ıb barkeit — inſchen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
Ausbildung begriffener Spath. — öffentlichſfriedigung ſuchen, 
gegen Baarzahlung des Kaufpreiſes in preuß. ſchen bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 


früh 10 Uhr, 


baten ſic mi ibren unrä⸗ wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein? 


Meitnzlorten verſteigert. 
Daſſelbe iſt ein Schimmel, Wallach, 503“ 
groß, 6 Jabr alt. ; 
Paoyſen, den 6. Juni 1864, 
Königl. 2. Leib-Huſaren - Regt. 
Ar 2 


* 


Auguſt c. 


Polizeiliches. 

Den 6. Juni hinterm Bromberger Thor auf 
der Landſtraße gefunden: Ein großes leeres 
Spiritus. Faß mit acht eiſernen Reifen. 

Den 10. Juni als muthmaßlich geſtohlen in 
Beſchlag genommen: Eine Twine von brau⸗ 
nem Kort mit ſchwarzem Band beſetzt, ſchwarz⸗ 
ſeidenes Unterfutter und eine ſchwarztuchene 
Twine mit ſchwarzem Kamlott gefüttert. 


lade, daß jedes Gebäude einzeln zum Ausgebo 
geſtellt wird, daß jeder Bieter im Termine eine 
Kaution von 20 Thlrn. zu erlegen bat, un 

daß die Licitation Mittags 1 Uhr geſchloſſen 


d. 
he Zielonka, den 8. Juni 1864. 
Der Konigl. Oberförſter Dittmer- 


Pape Kreisgericht zu Pleſchen, 
btheilung für Civilſachen. 
Pleſchen, den 9. Dezember 1863 
Das dem Edmund v. Taczanowski ge⸗ 
hörige Rittergut BWode wigzeoa, land- 
schaftlich abgeſchätzt auf 80,596 Thlr. 24 Sgr. 
8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
5 in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 


am 13. Juli 1864 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


Stall: und Scheune⸗Verkauf. 
Von den Gebäuden der ſeitens der König: 
lichen Forſtperwaltung angekauſten hieſigen 
Wirthſchaft Nr. 2 ſollen 
1) die Scheune, . 
2) der Stall, beide aus Fachwerk mit Bret⸗ 
terbelleidung und Strohdach beſtehend, 
unter dem Bedinge des Abbruches und mit 
Ausſchluß der Fundamentſteine öffentlich meiſt— 
bietend verkauft werden. s 
5 richteſt | ice babe ich Termin angeſetzt im biefigen 
wird auf dem Roſſmarkt zu Gneſen Sei⸗ den. Diejenigen Gläubiger, welche wegen! Dienſtlokale auf 


Wiener 's Hötel, 
Breslau, Graupenſtr. 7. u. 8. 


In neueſter Zeit babe ich mein Hotel 
vergrößert, neu und comfortable einge⸗ 
richtet und empfehle daſſelbe den geehrten 
reilenden Herrſchaften zur geneigten Be“ 
achtung. il 

Hochachtungsvoll 


M. Wiener. 


ch iſt die Zuſammenſetzung des Trankes 


Montag den 27. Juni c, 


(Beilage) 


1 


134. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vom 2. Junat 1861. u nn ( F * 
Serie J. 4 1000 Külr. dr. 950. 1238. CONCORDIA. 
1376. 2158. 2385. 4227. 4909. 5045. * 2102 | N 
EL ae yes. 1150 Külniſche Lebens- Berſicherungs-Geſellſchaft. 

2054. 2850. 3248. 3578. 4111. 8664. Grundkapital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thaler. 
9184. 9915. 9982. 10,587. 11,195. Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebensverſicherungen und überhaupt alle Verſiche⸗ 
11,984. 13,176. 14,442. 14,465. rungen von Kapitalien und Renten auf den Lebens⸗ wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. 


11. Juni 1864. 


Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 
Bei der beutigen, im Beiſein eines Notars 


öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 5. 17. 
u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz⸗ 


ü ©. 327) zum 2, Januar 25 Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs⸗Kaſſen können Ein i jeder Zeit e 3 
88 N . Hanböriefe des neuen land⸗ 14,605. 15,088. alle Kinder, die 9 vor 1838 geboren fig gung f * ſchreibungen zu j 3 rfolgen, und zwar für 
Auen Ares für die Provinz Po-] Serie III. à 100 Thlr. Nr. 1860. Geſchäfts⸗Neſultate pro ultimo April 1864 ftellen ſich wie folgt: 
en ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: 3945. 6209. 6956. 7013. 7178. 7589. Nefervefonds aus den Beiträgen geſammelt. . . 4,187,130 Thaler. 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 240. 333.7786. 7970. 9948, Fa A ale nn, 15,398,000 
355. 529. 760. 958. 1108. 1984.] Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 19. 29. 32. erſicherte Jährliche Leib renten 70,212 


2611. 2809. 3186. 3315. 4370. 5189.]40. 54. 56. 62. 119. 162. 168. 170. 
5274. 5344. 5877. 6098. 6208. 6624.85. 208. 220. 235. 237. 302. 320. 
6919. 7018. 7369. 7403. 7866. 351. 406. 407. 408. 

Serie II. à 200 Thlr. Nr. 42. 215.] Serie V. à 500 Thlr. Nr. 100. 542. 
1045. 1168. 1233. 1310. 1337. 1535. 1494. 


ie General⸗Agentur der Concordia in Berlin, 


Büreau: Taubenſtraßßſe Nr. 30, 


ſo wie die Agenten 


1854. 2909. 3243. 3247. 3894. 4040. rc dae e Lind 8 Herr Stabtratg 82 N in Bromberg. Herr Zu Cassius in 2 sin! 
5 5669. ſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer V. ni in, * . Schwarz in Natel. 
4069. 4081. 4708. 5194. 5567. 5669 Pfandbriefe zur Vermeidung weitern Zins. F. Z. Kari In Filebne. Oberlehrer Adoczwara in Pleſchen. 


5895. 5952. 6644. 6750. 6891. 7136. 
7408. 7851. 8165. 8379. 8570. 8626. 
9313. 10,276. 10,358. 10,417. 10,745. 
10,957. 11,271. 11,537. 11,686. 
11,954. 12,147. 12,232. 12,245. 
12,254. 12,410. 12,949. 13,731. 
15,309. 15,397. 15,398. 15,461. 
15,497. 16,126. 

Serie III. à 100 Thlr. Nr. 64. 95. 
151. 305. 594. 894. 1511. 1532. 
1610. 1798. 2076. 2171. 2890. 3164. 
3382. 3988. 4047. 4480. 4636. 4976. 
5080. 5239. 5461. 5691. 6052. 6331. 
6339. 7749. 7951. 8053. 8125. 8175. 
8982. 9067. 9222. 9385. 9436. 9437. 
9466. 10,318. 11,211. 


verluſtes und künftiger gerichtlicher Amortiſa⸗ 
tion unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 10, Juni 1864. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen. 
Graf v. Königsmarck. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgexichts hier 
werde ich Montag den 13. Juni e. [pr 
Vormittags von 9 Übr ab in dem Auk⸗ 
tionslokale Magazinſtraße 1. 
einen Nachlaß, beſtehend aus: 


Mahagoni⸗ u. Birkenmöbel, 
als: Sopha, Tiſche, Stüble, Kommoden, 
Serie IV. a 10 Thlr. Nr. 1. 3. 9. 11.] Spiegel, Kl ider ⸗, Wälder und Küchen: 
14. 17. 18. 20. 25. 27. 34. 36. 38. 42.] ſpinde, Waſchtoilette, Bettſtellen, 5 Ge⸗ 
45. 48. 55. 61. 65. 67. 72. 74. 76. 77 bett Betten, Kleidungsſtücke, Leib⸗, Tiſch 
48. 99. 61. DD. Di. 4% 64. 4. 4% und Bettwäſche, Gold⸗ und Silterſa⸗ 
89. 94. 98. 99. 105. 108. 109. chen, Porzellan, Glas, Küchen und Wirth: 
116. 117. 120. 127. 133. 134. fies um 3 uhr in de ie 
und Nachmittags um r in der bieſigen 
105 er. 112 178 105 7785 alten 5% 4 09e eine Manns-Betjtelle 


Apotheker Lesch in Frauſtadt. 
. Boss . in ** 
Kämmerer Urban in Inowraclaw. Kämmerer Aker in Schneidemühl. 
P | . W. 4. Schilling in Schönlante. 
„ err » | J. Schröittay in Trjemeizuo. 
Lehrer Ziirschfelder in Krotoſchin. | » Ed. Kremp in Wongrowig. 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: 2,000,000 Thaler. 


a Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen zu feſten und billigen 


Lebens⸗, Renten, Ausſteuer- und Begräbniß⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Verträge. 


Proſpelte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern 
Auskunft die Vertreter in den Städten der Provinz und in Poſen 


Lundberg 1 Generalagent, 


h St. Martin Nr. 41., Krüg's Hotel, 2 Treppen. 
und die Agenten BB. M. v. Dembinski, Dom Nr. 35. 


IL. Rosenberg, Martt Nr. 47. 
Volkmann, St Martin Nr. 83. und Bergſtraße Nr. 4. 


Das Bureau der Hauptagentur 


einr. Erunwald in Poſen. 
M. O. Riemschneider in Rawicz. 


Mu e „ 


Ein großer . 
eleganter litthauiſcher Reit⸗ 
„ und Wagenpferde ſind ange⸗ 
kommen. 

Max Brain, . 
Schützen⸗ und Langenſtraßen⸗Ecke 20. * 


200 - 300 junge, 
ſtarke, möglichſt egale 


werden fofort zu kaufen geſucht. 
Hammel Anmeldungen mit Preis- und 
Stückzablangaben werden franco von der Exp. 


192. 4. 195. 201. 204. . entli 7 ietend gegen gleich baare 0 4 f der . — 5 engeno nen. 
207. 215. 210. 219. 228. 234. 28 ede n ee e Vaterländiſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft vn 14. ne 
in E 


5 Verkau 
of. 


udigungsta 
ſelbſt baar in E 


857 AR, 7 71 253. a: Zee gerihtlicher Auktionator.. n Efberfeld „ht nor 
7. 268. 269. 272. 273. 275. ; 3 n er Transport 
282. 287. 88. 201. 202. 208. 208. Gutskauf-Ge ſuch. befindet ſich Wilhelmsplatz Nr. 8. Mesbrucher Kühe und Kälber 
01. 304. 305. 307. 316. 319. Ein Landwirth mit einem disponihlen Ver⸗ - - in Keiler's Hotel zum engl. 
325. 327. 328. 332. 386. 338. 34 J.Jmöden von 18.000 Wilen ſuch ein Gif in der 5 duard amroth, Hauptagent. Def. e. Mandats, Biebbandler. 
346. 352. 353. 357. 358. 359. 365. Provind Poſen zu kaufen. Feſter Hypotheken] Die Sturz», Wellen- und enen Die Wolle des Dom. Golun]; N ſtarke, braune Reitſtute iſt St. 
570. 377. 385. 386. 387. 390. 396. land it Debingung, 10% h Tonnen jo Bade⸗Anſtolt in Karlsbad hier ift er⸗ r * Martin Nr. 15, r 1 
444. 415. 417. 418. 419, 420. 421. dach grgezebibre Wal ac doſtderberf ghd, leffne. Waſſer⸗Wärme 16 bis 17 Grad. lagert Lindenſtr. 6. [e hende Nr 0 An berfanfen 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 340. 494. 1 ke p. rest. Meotofehin baldiaſßß  - Buſſe. = 
658. 853. 916. 1637. 2212. 2318. re enden. Unterhändler werden ver Waſſerheilanſtalt und flimati⸗ : 3 
2581. 2673. 2706. 2890. 3645. —— — — t U z 1 a r — 
111 e n . a 2 
eig e den Rapitalbeteag wa — Dig, Hate PRO e El. . Am ſüdlichen Fuße der Feſtung Atelier für Fotogr afie und Portraitmalerei, 
ge ückgabe der Pfandbriefe in kursfäbi⸗ „ und III. Klaſſe, 245 M. Wieſen, 105 M] Königſtein (ſächſ. z). 2 4 ä 7 8 
gem Buttande, Jo be 55 ebörigen, erſtſ Holz, 215 N. See, 70 M. Park und ee en a } Posen, Wilhelmsstrasse 25., 
nach dem 2. Januar 1865 fälligen Kupons Garten, Reit: Wege, Unland c., Geb NE pe- Berlin, Unter den Linden 47., neben Victoria Hotel, 
Nr. 6— 10, und a mae Baer — gut, 94 5 30000 T vacuig Schul raturgraden, ebenſo Molkenkuren und 4 empächlt sich es ee 
e an au N . „000 Thlr. ö k , 
mpfang zu nehmen. 1 FTbir. Anzablung zu verkaufen durch Zymn. Kuren unter Leitung des Fotografien Me alofoto aflen (Foto allen in Lebens össe 
de ſtums wird R. Ae grafien, Meg gr gr gr 
digen Bianblirkie = Neue Schweidnigerftr. 4. — } . 5 1 as Stereoscopportraſts, Visitenkarten-Fotografien in Farben, Kromofotografien, 
8 unferer Kaffe auch ö r. Putzar's hydr. Schriften find. architecturen, Copien nach Oelgemälden, Zeichnungen, Daguerrotyps etc. 
den zu Gutsverkauf. aus allen Buchhandlungen und Pro-] Collection berühmter Zeitgenossen. 
5 ft], Ein ganz k. veisend geleg Rittergut in einer fipefte aus Königsbrunn ſelbſt zu bes Lager von Rahmen, Etuis, Albums. 
e ee, mit fehr gut. Kane paß ziehen. Preise der Visitenkarten: 
Wiefen, 8 Morg. Parkanlagen, Garten, 8] a . f 1 Dutzend in ganzer Figur. . . 3 Thlr. 
Morg. Seeantbeil, zwei neuen Wohnhäufern 8 — Erinnerung m 8 8 
5 ae ee ee e ee Jetzt iſt die beſte Zeit Ratten, Mäuse 1 55 & la buste. 9 . l 8 4 7 
anlage, Brennerei z. fich Amd, dt bite zn Schwaben, Wanzen 2c. zu bertilgen das zweite Dutzend à 1 Thlr. weniger. 
en. Das Nähere bei und leiſte 1 Jahr Garantie. = = = 5 
e ef 2 alete Die Capiſſerie-Handlung 
Herrſchaften, Rittergüter 2 f 
’ 
ie nac Ang des lr und 1äudtice Selene von 100 ef Ducheindeckungen den A. Schoeneich 
20,000 Morgen Umfang, ſowie Häuſer weiſt 


jeder Art, mit von der königl. Regi 18 ; e N 
Heid er: 1 fl. Ritterstr. 7 leuerſicher geprüft und anerkannter e meſempfiehlt eine reiche Auswahl moderner angefangener und fertiger 
10 5 ich harte fl. Ritterſtr. 7. Steindachpappe, Stickereien, jo wie auch ſauber gearbeiteter Damen- und Kinder⸗Filet⸗ 
ar je Wenn an der @ichwaldftrage Kr. 13 und übernehme ich unter der ausgedebnteſten Ga- Handſchuhe. 


des editverein® fürs Vorſtadt Columbia belegenes Erb⸗ 
e pachts⸗Etabliſſement, in welchem eine Kaffee 
Tabagie ſeit vielen Jahren vortheilbaft betrie 
ben, mit dem dazu gehörigen gut kultivirten 


rantie, und laſſe dieſe Arbeiten durch hierin 
geübte Pappdachdecker unter meiner Aufſicht 
ausführen, Ich bitte gefällige Aufträge bald 


Friedrichsſtraße Nr. 33. vis-d-vis der Landſchaft 
Friedrichsſtraße 33. Friedrichsſtraße 33. 
Acker iſt ſofort aus freier 1 25 zu verkaufen. ait mich gelaugen su lafien, damit ich im Stande 


= = 
Selbſtkäufer wollen fi bin, die Arbeiten einzutheilen reſp. jeden mich E. Lisiecka 


merin, Halbdorfſtraße Nr. 95 derne ml Beauftragenden 3 empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager fertiger Kinder⸗ 
Iden wo Ihnen das Nähere mitgetheilt wird. N Garderoben in den neueſten Facons der geneigten Beachtung des ge- 


11,875. 11,877. 13,159 e eee Madeike, Jullus 82 heding, — 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 356. 2255.]. Meine in Jaſionne Nr. 19. belegenef — 2 


3330. 5474. Wirthſchaßt, beitebend. aus 180 Morgen Die 75 
Serie IV. a. 10 The dr. 51. 210 frre mit Mal und Nonftaſtier wollen aut Die Jerzycer Dampf- 
850, 360. 405 freier be erkaufen. Sauflultige wollen Hl Knochenmehl⸗ und Knochen⸗ 


IEithe l 475 > ’ 
zu W n kohlen⸗Fabrik, 


® 
V. Hulle, 
Berlinerſtraße Nr. 13., 
empfieblt den jetzt anweſenden Herrſchaften aus der Provinz ſein reich aſſortirtes Berliner 


peömist mit de führen ee 90) Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Lager 


jener landwirthſchaftlichen Vereins. em- 


Zur gefälligen Beachtung. = 
A : gehst ie, ba elt ihre Fabrikate und erſucht di zu den bekannten billigſten Preiſen unter Garantie. 
Da ich mein Geſchäft in größerem Umfange Free zur bevorſiehenden Saen ie Berlinerſtraße Nr. 13 2 


als bisher betreiben will jo empfehle ich mich] None fälligſt rechtzeiti eb E 
zaung aller Tapezierarbeiten Beſtellungen gefällig zeitig aufzugeben. 5 — — — 
ans ots. Den ee LouisKantorowicz's G. Schoenecker’s 

Bronce- und Neusilber-Fabrik, 


3034, 3.4798. 8760.|° d gute Arbeit be.. Tahrik in J 
D gpccifen unter Öarantiearıt  __ GADEIE IN Serzyce.. © 
Engliſche Steinkohlen, Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke, 


8 10,282. 121. 125.1 ertigen. Bei größeren Arbeiten kann ein 

149 21 8 10 N u mi 257 SIEB Betrag zur Sicherbeit der Garantie 

® 221. 231. , . auf beſtimmte Zeit ſtehen bleiben. ſowie ſchleſiſche Steinkohlen und Holz⸗ empfiehlt ihre Artikel in China⸗Neuſilber, Alfenide, als: Zuckerdoſen, Löffel, Meſſer, 
kohlen und gutes Rohr find von beute an Gabeln, Leuchter, Tabletts, fo wie auch Plätteiſen, Mörſer, Kaffeemüblen, Berzelius⸗ 
zu haben Barlebenshof. Lampen, Ampeln und Kronleuchter; ferner: Reit⸗, Geſchirr⸗ und Wagenbeſchläge. 


9 


Vom 1. Juli 1863. 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 1670. 2760. 
3229. 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 63. 1881. 
12%. 6250, 8525. 11,116. 12,509. 
4,805. 14,308. 14,373. 
40 III. a 100 Thlr. Nr. 365. 1304. 


260. 294. 298. 330. 337. 384. 403 II. Li 
„294. 298. 330. 337. 384. 403. ietz, Tapezier 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 159. Bergstraße 125 ER 


6 


Eine neue Sendung Portrait⸗Albums, 8 j Beſtes Wagenfett in Gebinden von / — 5 5 
Briefmappen, Portemonnaies, Cigarren⸗ und Alle Sorten Geſchirre, als Kummte, Centnern, Steinkohlentheer, Kientheer, 3 Zu verkaufen . 
Krieftaſchen, Neife-Meceffairs, Notizbücher, ſſchwarze Bruſtgeſchirre, gedreht Iederne|Daget (Dziegiec), Thran, Talg, Dach:| Zwei gute Drehrollen und ein gebrauch⸗ 
Gretchen⸗, Markt⸗, Promenaden⸗ und Kutſch⸗Geſchirre, ſtarke Acker⸗Geſchirre, pappe, Asphalt, Schuhmacherpech, Stein⸗ ter Mahagnonifiugel Barlebenshof Nr. S. 
2 8 0 nn e feine Stöde 26. empfing for ratufengefchire, die Dane 1 kohlenpech, Cement, Schlemmkreide em Vriſce 
. offe 9 „ ü D E 1 
mern Ba SEE u prſt e. J. Fischer g e,, Julius Scheding, Raps⸗ und Leinkuchen 
illigen Preiſen beſorg 7 vis-A-vis A. 0 elben Schlüſſeln, weiter: Sommerdecken, Walliſchei an der Brücke im Engel⸗ e 5 kl 
Wäſche⸗Fabrik, Leinen- und Tiſch⸗ſvon Hotel de France. (Carl John). nCoule en Speicher. offerirt billigſt ſowohl bier vom Lager, als ab 
leue Pferdedecken, Sättel, feine Kandaren, — Te reslau in Wagenladungen von 100 Ctr. 


n Hotel Iferde⸗Fliegennetze in ſchönen Couleuren, wol⸗ 
PR 9 9 7 Be Bug 
zeug = Handlung Ausverkau von Papier Trenſen, Martingalls, Sattelgurte, Deck⸗ - 
f 0 5 ’ W. Stan 2 nach allen Bahnſtationen ? liefern. 


B gurte, feine Fahr- u. Reitpeitſchen, Fiſch⸗ . 
Robert Schmidt Satffermeifter, Wilhelm r. ewes, 


Paraffin⸗ und Stearinkerzen. aeg“ n alten Pinenſſenen. Sprisen- 
11 Nr. 5 N 8 3 
vormals Anton Schmidt, Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 60. gruber Tenne Hm Hmteir) 


r. 5.11 ſſchläuche. Feuereimer, Brennerei⸗Bür⸗ 
Markt Nr. 63. empfiehlt fein aſſortirtes Lager von Geſchirren, FFF 


Markt unterm Nathhauſe. ſten u. Schubber, Striegeln Kardätichen, 
12 Stück feine parfümirte Seife für 4½ Sar. [alle Sorten Strängen beinen Taue, Schiffe 
jeblt die Riemerei, und Seil⸗Fabri engl. Sätteln, Neitzeugen, Chabraden, Pferde⸗ 8 - 
empfiehlt die Riemerei, und Seil⸗Fabrik von decken, Reiter abr und Hebpeſſſchen, Stall» : Fertige Oelfarben 
e ſtets friſch in allen Cou⸗ 


Ausſtallungen 


1 


BEP A 
Kleiderſtoffe in Wolle, Jacon⸗ 
net, Bardge, Long⸗Shawls, 
Tücher, Mäntelchen, Man⸗ 
tillen, Steppdecken, 


auffallend billig Waſſerſtraße Nr. 30. bei 


S. H. Korach, 


Engliſche Federmeſſer, a Stück 210 Sgr. 
mer⸗Bude, im Engel'ſchen Speicher. ET ee Düne 7 Fr 
I. Löwenthnl, Neue Flügel⸗Pianos, ; 
don Adolph Asch, ! 


Echtes Klettenwurzelöl, 2 Flaſche 4 Sar. taue, Schiffsruder, Polſterhaare, Gurte ꝛc. 
Große Adlerſeife, a Stück 2¼ Sgr. ius Scheding 
5 h 8 g 1 [Ütenfilien, Neiſekoffern und Hutſchachteln für 
Rech eker bald — 3 5 117 W Walliſchei, Verkaufslokal binter der Emneh⸗ Herren und Damen zc. zur geneigten Beachtung. 
Portemonnaies von 1 Sgr. an. en 15 n leuren 
er we 1 „ Raſirmeſſer u. Streichriemen die Jarbenhandlung 
r. 5. Markt unterm 3 empfiehlt ſowie 55 3 8 outer Sigel ſtehen 
awald sche C. Pr eiss, Breslauerftr. 2. Drostd, gr. Gerberstr. 28. NEE Schloßſt Nr. 5 f 

2 zr. ist r . BEER * oßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. 

Schnellklär⸗ Apparate En gli ſch e Siüttel 5 Eins, große Pee fe enen ez 1 5 FFT 
zur ſofortigen glanzhellen Klärung aller trüben ‚ r a Kanal 
Flüſſigkeiten, wie Waſſer, Wein, Spirituoſen,] ZJaumzeugt, Geſchirte, echt ſtaneitſche 


der Provinz wäre es ein ſehr einträgliches Ger 


dei 2 7 «N f ai Bus 

Leinwand und Tiſchzeug⸗Lager. Aden een La Ba F Fahr- und Reitpeitfchen, eifekoffer und — — i ſchaft, wenn fie fich mit der Anſammlung der 
0 ‚ „ ’ „ e U. J. w. 7 7 1 12 \ j 
Mit den kleinſten Apparaten klart man 15 bie Taſchen, wie überhaupt alle möglichen aufgeblaſenen und dann getrockneten 


ederwanren, gut gearbeitet, in felten gro- Ein ausgezeichnet ſchönes, neues f 
brol ‚908 . 0 ianino, desgleichen einige gute 


Kälbermagen 


befaſſen wollten. Ich kaufe ſolche ſtets und in 


25 Quart, mit den größten 2 bis 4 Eimer lie! 8 
Stunde. her Auswahl und zu billigen Preifen 


Depot für die Provinz Poſen inſempfteblt Julius Latz, Violinen find zu billigen Preifen zu jedem Quantum. Auf frantirte Anfragen er⸗ 


3 erkaufen Halbdorfſtr. 7., 1. St. links. Witbeilt umgehenden Beſcheid 
otheke = n 18 f 
Elsner 8 Abe ele, Sattlermeiſter, Markt 55. emmnerzeeeen| J. M. Cohn in Gr.⸗Glogau. 


Auch k. ich zu den bö i 
Hühner, Gees. 2rd T. elfe rere 


Schleſiſchen Kräuter⸗Liqueur, 
bereite 
vom Apotheker . Walter 
in Neuſtädtel i. Schl. 


i e 
2 0 
Alfumertien- fabrik e 
2 
von — 4 

= 
er Weitz | . e nk 
5 gehoben Grade zutraglichen Kräutern und 


Wurzeln bexeitet, frei von jeglichen, durch 
längeren Gebrauch ſchädlich auf den Organis⸗ 


Schloßſtraße Nr. 4., Emus wirkenden Stoffen. Derſelbe iſt allen 


empfiehlt reichhaltig aſſortirtes Lager aller Sorten feinſter Toilette-Seifen a en erlegen Die agen ah m 
p ) 9 9 - I ea Etiquetten in den ſchleſ. Farben und meinem 


1 umerien, Kartonnagen und Körbe zur ge Namen verſeben. Niederlagen werden in all 
Pomaden, Oele, Parf neigteſten Bea tung. A 3 9 Städten errichtet, und wollen ich Refleftirenbe 


Schafft Eiſen Euch in's Blut!! 


Vieſe Menſchen der Jetztzeit leiden an der Eiſenarmuths⸗ 
Rranfheit und Nerven⸗Uerdauungsſchwäche. 


Die eiſenhaltigen Liqueure von Robert Freigang in Leipzig werden von den Herren 
Profeſſor Dr. Bock, Mediznalarzt und Kreisphypſikus, Dr. Bohlen, Ritter zc, und —— 
mediziniſchen Autoritäten Bleichfüchtigen (Biutarmen), Mageren, Muskel- und 
Nervenſchwachen, ſowie zur Beförderung der Verdauung ſehr empfohlen. 

Daß Atteſte und Dankſagungen dem Fabrikanten in großer Anzahl eingeſandt werden, 
iſt hierbei wobl anzunehmen. Auch ſind die Liqueure wegen ihres Eiſengehalts mit den 
jetzt jo maſſenbaft annoneirten Magenbitter Liqueuren nicht in eine Kategorie zu bringen. 
Ulm einem Jeden nach Geſchmack und Wirkung zu entſprechen, find zu bahen: 
Eiſen⸗Liqueur, feinſter lieblichſter Damen⸗Liqueur, ½ Fl. 16 Sgr., Y, Fl. 8 ¼ Sgr. 
Eiſen⸗Magenvitter, weniger ſüß, 1 Fl. 11 Sor., ½ Fl. 6½ Sgr. 
Eiſen⸗ Branntwein, 5 , öl. 6% Sar. 
General⸗Depot für Poſen und die Provinz: 
Wilhelm Mewes, 
Schuhmacherſtr. 20. 

Ferner in den autorifirten Niederlagen bei: 

Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., 

F. A. Wuttke, Sapiehaplatz Nr. 6., 

J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. 


FH Diejenigen Herren Kaufleute in der Provinz, welche Niederlagen oben genannter 
Ie zu übernehmen wünſchen, werden erſucht, ſich dieſerbalb an das General ⸗Depot bei 
ID ih e Merses in frankirten Briefen zu wenden. | 


Hösener Metterlaugen- 


Badesalz 


„5FPFPb 
Feodor Sorge ſcher | 
jo wie Seesalz empfiehlt 


Kräuter-Liqueut, „ osalz ic 


ö von dem Apotheker und Chemiker Herrn 5 ider Appet, neben d. tönigt Ban 
— . &: 
1 


CCC ² A 
Getreide- und Mehl⸗Sücke, 
Sackdrilliche in allen Breiten, 


Rapsplanleinwand 
empfiehlt billigſt 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 
Beſtellungen auf Hopfen-Dril⸗ 
lich bis 80 Pfund ſchwer, erbitte 
mir rechtzeitig. 


1 


Damen-Glouſen 


zu enorm billigen Preiſen bei 
2 


i Tapeten, 
O auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, & 
Proben nach auswärts franko. 

Probates Mittel gegen feuchte Wände. ’Y 
6 Gardinenſtangen ß 
ſtets vorrätbig 
— 3 
5 


Erneuter Beweis über die Vorzü 


Lig 2 beat plichfeit des N. 1 N 
an u ; F. in Ber⸗ 
in, Gee T 


ach ungeheuren Aergerniſſen, die der Landmann oft in der Wirthſchaft zu dul | 

den bat, wurde ich plöglich krank, und zeigte ſich an meinem Körper, beſonders in der 
Leber⸗ und Magengegend, ein großer Schmerz. a 

In Folge deſſen wurde ich aus Bett gefeſſelt, hatte gar feinen Appetit, die Ver⸗ 
dauung ſtockte, die Füße wurden mir ganz kalt, und es überlief meinen Körper eine 
furchtbare Angſt, fo daß ich zu den Meinigen äußerte: „der Tod werde wohl nicht lange 
auf mich warten müſſen.“ 

Auf Anratben meines Freundes und Nachbars, der ſchon mebrere Flaſchen 
Ibres Kräuter⸗Liqueurs getrunken, und dem derſelbe ſebr gute Dienſte geleiſtet batte, ließ 
ich mir ein Flaſchchen Ihres vortreffiichen Kräuter⸗Liqueurs aus der Niederlage des 
Herrn Konditor Hoffmann in Weblau kommen und empfand gleich nach Verbrauch 
der erſten Flaſche die beiten Wirkungen Nach Gebrauch einer zweiten Flaſche bin ich 
vollkommen geneſen und ſtehe meiner Wirthſchaft wieder vor. 1 

Dies beſcheinige Herrn R. F. Daubitz der Wahrheit gemäß. i 

Godegline per Wehlau, den 22. Januar 1864. Motzkus, Landwirth. 


Vergungz Anzeige, 5 
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs 
gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die 
echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaſten: x 
1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 
F. Daubitz. Berlin. 19. Cbarlottenſtr. 19. verſeben und mit dem 
Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. A 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reibe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 
ſcher Kräuter» Liqueur und unten das Namen⸗Facſimile. 


3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, 
welche ebenfalls das Namen » Facfimile und das Fabrikpetſchaft im 
Abdruck zeigt. 


Der echte R. F. Daubitzſche Kräuter ⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotteuſtr. 19. 


direkt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autorifirt durch 
gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namen ⸗Facſimile im Abdruck zeigen: 


C. A. Brzozowskiinßoie, | A. Russe in Rogaſen. 


die Handlung 
Nathan Charig, 
Markt 90. 15 Markt 90. 


Krinolinen, 


auffallend billig bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Haar⸗Arbeiten, 
als Armbänder, Uhrſchnüre, Ringflech⸗ 
ten, Bouquets u. ſ. w. werden ſauber gear⸗ 
beitet Friedrichsſtr. Nr. 32 b., 3 Treppen. 


Korſetts 


in allen nur möglichen Fagons 
und Qualitäten bei 


Pahl hier unterſucht und von ihm und 


— 7 ; ‘ ; . ielen Ande Heſchmack ange N Tris 77 f 
Judenſtraße 3. | CE. Stuart in Samter. vielen Anderen in Geſchmack angenehmer Friſchen engliſchen f 
S. Tucholski. ] . Meyer & Co. u Erd. Senf Ba bez, n Gele befunden Die Porter in bester Saale 
. ‚Zsidor Fraustadt iv t R. F. Daubitz in Berlin. Kleist 
8 Sch fi lle Gr 11. 1. 1 Kan ee | G da in Oberſitzl Der Preis iſt jedoch nur 7 Sgr * ug F * A. Wuttke, 
HAM Fleischer in Schön⸗ S. Broda in Oberſitzlo. p Pre jed a e 
2 yafını en * | © Isuckiewiezin Wollſtein. I ee wogegen der Berliner 10 Sapiehaplatz 6. et 


übernimmt zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf und leiſtet auf Verlangen 
Vorſchüſſe hierauf 

Theodor Jacob Flatau 


in Berlin und Breslau. 


Anmeldungen werden auch entgegengenom⸗ 
men durch 


I. Kenal 4 Lewy in Pol 


En tout cas, 
Sonnen⸗ und Regenſchirme 


8. Tucholski. 


Broüchſen⸗ und Piſtolenſcheiben 
bei ©. W. KHohltschütter, 
Markt 58. 


NM. G. Asch in Schneidemühl. | Ernst Taschenberg in 
Emil Siewert in Schrimm. Miaſteczko. 


Anditropfen, 


erfunden und bereitet von Kirchner & Menge in Arolſen. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 


Nach Gebrauch von nur einer Flaſche Ihrer Anditropfen bin ich von meiner 
langjährigen Verſchleimung und Verſtopfung vollſtändig befreit, und kann ſolche deshalb 
Jedem hei ähnlichen Leiden gewiſſenhaft empfeblen. 

Münſter bei Butzbach, den 24. Februar 1864. Jacob Klehm. 


Autoriſirte Niederlagen bei: 
W. F. Meyer & Co. in Poſen. 


A. Kunkel junior : s 
Isidor Busch : : 


Heodor Sorge 
in Croſſen a. O. 


Alleinige Niederlage für Poſen bei 
Molken⸗Präparate ſind ſtets vorrätbig in 


Ernst Malade, rere 


’ Friedrichsſtr. 19. g 
| samen} Dr. G. Mankiewic 
BB Schr engliſches Porter Wilhelmsſtraße ͤ22. 
von Barclay Berkins & Co., 2 Poudre de Ferre 2 
jo wie echtes Burton und Pale zur Selbſtbereitung 
Ale empfehlen des Selterwaſſers 


W. F. Meyer & Co., e Zeidor Anner, at Bat 
. * * — [22 

Wilbelmsplatz Nr. 2. i Eine friſche Sendung and, 
Süße Sahnen- Butter kommt alle Tage flundern und Speckbücklin 


friſch mit dem Eilzuge aus meinen Schwei- erhielt 3 
zereien hier an. sohann Neukirc 


Gute Koch- und Bad-Butter empfieblt . KLeilers Hotel, _ 
S. netter, Buttelſtraße Nr. 18. | Poe Inu g- as pu” 5 


1864er Füllung 


natürlicher Mineralwaſſer, Badefalze, 
Ingredienzem für künſtliche Mineralbäder, 


7 


E 19. Juni c. 


Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, Kraͤu⸗ 
ter» Käfe, Schweizer Sahn [) Käſe, Alim Ke 
ck 2, 2½, 3, 5 bis 7½ Sgr., pro Etr. 
8½, 9, 10 bis 12 Thlr. empfiehlt en detail und 


Direkte Poſddanpſiffahrt J 


ä 


Bremen ui Newyork, 


Southampton anlaufend: 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonntag den 19. Juni. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 2. Juli. 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 16. Juli. 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 30. Juli. 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 13. Auguſt. 
b. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 27. Auguſt. 
Paſſagepreiſe: Exſte Kaju“e 150 Thlr., zweite Kajüite 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. 
rt. inkl. n Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Güterfracht: 3 22, Were Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 
rimage pr. 40 Kubikfuß Bremer Magße. 1 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Coss- 
“antin Eisenstein, Inpalidenſtraße 82; A. ©. Jasınund, Major a. D., 
Landsbergerſtraße 21; 7. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. HM. Peters, Prokurant. 
Constantin Würdtenberger, Speditionsgeihäit in Bremen. 


Ertraſahrt 


von 


polen 
Berlin, Hamburg 


und von da weiter nach dem 


Kriegsſchauplatze 


findet den 


gun qui ea, enge eee 


— 


Säu 28 


Ein tüchtiger Brenner in geſetzten Jahren 
unverbeirathet, wünſcht eine Stellung, und 
kann beſtens empfohlen werden durch 7 
Gaffke zu Groitzig b. Bomſt. Anfr. fr 


Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen finden bei 
gutem Lohn dauernde 


+ Ernst, 5 
005, Zifchlermeifter, Mur. Goslin. 

Ein verheiratheter deuticher Wirthſchafts 
Inſpektor, welcher große Güter bemirtb* 
ſchaftet hat, ſucht als ſolcher eine paſſende 
Stellung. Näheres bei Hrn. Kcfαhαν,jC, 
Poſen, große Gerberſtraße Nr. 44. 

Ein Madchen, welches ſchneidern kann 
und die feine Wäſche gründlich verſtebt, wird 
auf dem Dom. Alt⸗Tomyel geſucht. Fran⸗ 
firte Anmeldungen und Atteſte bittet man nach 
Neu⸗Tompol unter ©. Z.. zu ſchicken. 

Ein junger Mann, verjeben mit guten 
Schulkenntniſſen und von redulichen Eltern, 
welcher Luſt bat, die Landwirthſchaft zu er: 
lernen, wird geſucht. Wo? zu erfragen in der 


[cut ftatt. Die Betbeiligung muß jedoch ber 
imut bis 


zum UA. Juni c. 


bei mir angemeldet werden, wo auch das Wei⸗ 


tere darüber zu erfabren iſt. g 
TT 
8. Jolowioz, Eine junge Dame ſucht eine Stelle zur 
Wilhelmsſtraße 26. I.,  [Unterftügung der Hausfrau oder als Geſell⸗ 
\ be üfee Mr. 20173. nabe fſchafterin. 


er 
am Thor dliche x Adreſſen J. MB. franco en. 
en eee Pier 


1. Oftober ab zu vermietben. Das Nähere da⸗ Ee . f 
elbft oder De der Kommiſſionairin Wittwe] Ein in allen Zweigen der Laudwirthſchaft 
ilbe 2 routinirter deutſcher Wirthſchaftsbeamter, 
men a BULL IA FU Run ſeit 12 Jahren in bieſiger Provinz, größten: 
e ven 1. Juli IR ver tbeils jelofttändig tätig, 
r ſoliden Bedingungen vom 1. Juli zu ver: 
Miethen Bernbardinerplat Nr. 5. 2. Etage. ſucht unter ſolſden Auſprüchen jept oder Dis 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 chaelis ein Engagement. Derſelbe iſt wäbrend 
a 
Baelis zu vermiethen kl. Gerberſtr. 8. [Hotelier Se u 
erſchiedene Wohnungen find vom 1. Okt. erfragen. g 
12555 Mn * = Atteſſen ver. Wirthſchafts 
ermiethen. Ein mit guten Atteſten verſ. Wirthſchaſts⸗ 
Aces, Schützen- und Langenſir.-Ecke 20. beamter, beider Landessprachen mächtig, ſucht 
Ein anſtändig möblirtes Zimmer in derſzu jetzt eine Stelle; zu 1 0 unter V. . 
Näbe der Wilhelmsſtraße wird fofort zu mie -in der Expedition der Pot. Stg. 
yon geſucht. Adreſſen abzugeben in der Exp.] Der Kutſcher Maryan Moſakoski bes 
Neſer Zeitung 4b ſich in Januar d. J. in der Richtung von 
ne Sommerwohnung wird geſucht. Gneſen über Inowraclaw, Thorn, Straßburg 
Offerten in der Expedition di. Ztg. Geh Eu Könige Es ge feiner 58 der 
e möbl. Jimmer, 5 Tr. doch, egend von Biczun wohnenden Frau. Der- 
bil In 1. 9 EN ſelbe bat ſich bis jetzt dort nicht eingefunden, 
Iustitutrices et Bonnes, qui desirent des * da er bei 0 Ajraoa re: . 
d-duché de Posen ou auf fo Wird vermu het, daß er unterwegs no 
N mehr erkrankt oder ſogar geſtorben jei. 
E 


royaume de Pologne, veuleut s’adresser — \ s 
W cle post — an uroau concessionne de], Es wird daber um Nachricht von feinem 


— de Kryyer, Posen, Schützen- 
Wass 22. . e Dodtenſcheines unter der Adreſſe Dominium 
Auf einem Dominfum in der Nähe Po- Jydowo bei Gneſen. . 
fens wird zum 1. Juli ein Necpnungsführer,| Signalement: Statur mittel — Alter Über 
eider Sprachen mächtig, geſucht. Gehalt 8040 Jahre — Haare dunkel — Bart unrgſirt, 
Thlr. Ju erfr. in der Exped. dieſer Zeitung. dunkel — Anzug ein Pelz mit dunklem Tuch 
wei Kellner finden dauernde Anſtellung überzogen — eine Pelzmütze — dabei hatte er 
St. Martin, Mublenſtraßenecke bei eine Peitſche und etwas Wäſche in einem hell⸗ 
a Hofmann, Brauereibeſiter. Iiarbigen Tuche eingewickelt. 


Börjen = Telegramme. 
Berlin, den 11. Juni 1864. (Wolf’s telegr. Büreau.) 


jetzigen Aufenthalte oder Tode gebeten, im letz⸗ 
teren Falle auch um Ueberſendung feines 


Ro luſtlos Not. v. 10. Sof A 81 15 bt 
agen 08. DE: 1 „ eizenme 
. % 36 e 151 1% 37 Thle, Nr. 0 
uni⸗ Juli. . . 36 36 ptbr.⸗Oktbr 13 13 
bör. Bir 40 | 408 |iondeturie:feft, 
Spiritus, unverändert. Staatsſchuldſcheine 904 | 908 
RER 16 155 [Neue Poſener 4% i 
i⸗ Juli. . 158 15½ gala er 5 954 
Mader Oli : 5 16 [Polniſche Banknoten 83 
ubol, behauptet. Br 
Ranallife: 1000 Wiſpel Roggen, 70,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 11, Juni 1864. (Marcuse & Maass.) 


Ganz friſche Tafel butter Sapiehapl. Nr.4. 
28 


e eee eee 172g eee 
a n and neu Nato] p ep 


den finden be ® 
ene (E. Mai'ſche Buchhandlung) Wilhelmsplatz 


worüber ihm dieſerſchien ſoeben und iſt durch alle Buchbandlun⸗ 
vorzüglichſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, gen zu beziehen, in 


37—35 Thlr., 
— 2 große Gerſte 29—32 Thlx., kleine 27—28 Thlr.; Hafer 
23—2 5.3 —3 
Kartoffeln bedangen höhere Preiſe, 14—154 Tolr. — Mehl, wie zuletzt, 


ſchäft in Noggen verfolgte eine matte Tendenz, in deren Folge die Kurſe 
eit Ende voriger Woche eine Einbuße zu erleiden 
läge, keine ſonderliche Bedeutung batten. — Ebenſo verlief der Handel in 

piritus in matter Haltung und Peeiſe baben bei unbelehtem Verkehr 
ebenfalls ſeit dem Schluſſe voriger W chat 
831 Spiritus blieb zußerſt ſchwach, während Einiges zur Verladung per 
Bahn kam. — Ankündigungen von Roggen ſowohl, wie von Spiritus 
waren ſehr mäßig und wurden prompt empfangen. 


7 
ID 2 82 ER) SEE PET ag TER T 52 T ter ⸗A ige. 
Sade ß r rr Sau vibe aachen, wanne 
R Rod en i en, Fräul. Ungar 
(Beachtungswer th.) noch zu zwei ferneren Öaftzollen in beflinimen- 
Beim bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt den Herren > Volksgarten. 


Heute Sonnabend um 5½ Uhr 


52 Gutsbeſitzern zur beliebigen Auswahl gut empfohlene zuver— © großes Doppel⸗Konzert 
3 täjfige Inſpektoren, Verwalter ꝛ. behufs jederzeitiger En— 5 Entree a Perſon 2% Sur. (Familie 3 Perf. 
1 a 


5 Sgr.) von 8½ Uhr 1 


gagirun frei! Es ift für 2000 Sitzplätze geſorgt. 
© gag 8 foftenfrei 52 E eee es. Lulu. 


M. B. Dembinski 


Inhaber des Poſener Placirungs- Inſtituts, 
Krug's Hötel, St. Martin 41., 2. Etage. 


eee eee ee e 


Lamberts Garten. 

Sonnabend den 11. Juni, 5½ Uhr. 
Grosses Concert. 
(Streichmuſik.) x 
Potp., Zulehner, Ouv. z. Lie⸗ 
besbrunnen v. Balfe. Ballet aus Robert. 
2½ Sgr. Von 8 Ubr 1 Sgr. 5 Billets zu 
7½ Sgr. (gültig Mittwoch und Sonnabend 
in Lamberts Garten, Montag im Volksgar⸗ 
ten) find bei Tate & Bock und an der 
Kaſſe zu haben. 


Sonntag den 12. Juni. 
Grosses Concert. 
(Militair - Muſik.) 


SS 


Die landwirthſchaftliche Puchhandlung 
von Reinhold Kuhn in Berlin, Leipzigerſtraße 14, 
empfieblt ihre 


Landwirthſchaftlichen Kontobücher und Tabellen 
für groſſe, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. und 5½ Thlr. 
(obne Brennerei-Konto 15 Sgr. billiger). 
Dieſelben enthalten ein 


Geld = Journal, Duplikat für den Schäfer. Schuldbuch. 7 Erinnerung an 1813 15. Gr. Potp v. 
Geld-Manual. Ausſaat: Regiſter. General⸗Ueberſicht. Neumann. Beleuchtung des Gartens durch 
Getreide Journal. Ernte ⸗Regiſter. Inventar- und Bilanz ⸗ bengaliſche Flammen. 

Hetreide Manual. Molkerei⸗Konto. Journal. Entree à Perſon 1 Sar. Anfang 5' Ubr. 
Tagelohn⸗Regiſter. D ünger⸗ Konto. | Brennerei« Berechnungen. #tadeck. 


Viehſtands⸗Regiſter mit Eier⸗, 
Leder⸗ und Felle-Berech⸗ 
nung. | 


10 Dreſch⸗ und Scheunen⸗ 


Duplikat für den Brenner. 
ücher. 8 


Geck zent Bahnhofs- Garten. 
Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Kontobücher ſind die praktiſchſten Sonntag den 12. Juni 

der Neuzeit, erſparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, fo daß nur die STosses Concert 
nothwendigen Zahlen einzutragen find, und gewähren dem Gutsbeſitzer ſtets eine rich-|von der Kapelle des Schleſ. Füſ. Regts. Nr.38. 
tige Einſicht in den Stand ſeines Vermögens. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, auch Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 

neue Tabellen nach Schema ſchnell und billig angefertigt. Röhlig. 
Sehützengarten. 


Sonntag um 4½ Uhr Konzert (1 Sgr.) 


oute bei Louis Türk 
Montag um 5½ Uhr Konzert (1 Sgr.) 


Eberstein. 


Handwerkerverein. 
Montag, den 13. Juni: Gewöbnliche Ver⸗ 
ſammlung Herr Kreisgerichtsrath Döring. ß 
Heute früh 6 Uhr entſchlief nach langen Volksgarten. 
ſchweren Leiden zu einem beſſeren Leben unſere 


innigſt geliebte Mutter, die verwittwete Ober: Sonntag, den 12. Juni: 


0 raſidial-Kanzlel⸗Jnſpektor Caroline vniſe Großes Wiener Brillant: und 


Nr. 4: 
Dus Leben Zeſu 


für das deutſche Volk bearbeitet 


h von perling in ihrem 78. Lebensjahre. 2 
David Friedrich Strauß. Woſen, den 10, Jun 18% Kunſtfeuerwerk 
8. 1. Lieferung. Die hinterbliebenen Kinder. N 5 
Das Ganze erſcheint in 6 raſch auf einander], Die Beerdigung findet ſtatt Montag den 13. e 
folgenden Lieferungen & 15 Sgr. Juni früh 7 Uubt tn. d 


Wenn bereits das vor 29 Jabren zuerſt er⸗ 
ſchienene „Feben Jeſu“ von Strauß, ungegch⸗ 
tet es ausſchließlich für die theologiſche Welt 
beſtimmt war, weit über dieſen Kreis hinaus 

poche machte, fo wird dieſes neue, aus⸗ 
drücklich für das Volk geſchriebene „Le 
ben Jeſu“ deſſelben Verfaſſers noch weit mehr 
geeignet fein, das allgemeinſte Intereſſe zu ev: 
regen. Es iſt ein Buch für Deutſche in dem⸗ 
ſelben vollen Sinne, wie das Leben Jeſu von 
Renan ein Buch für Franzoſen iſt, und darf 
Im vom deutſchen Publikum mindeſtens eben 


5 vom Muſikkorps des ll, Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 2. 
Todesanzeige. 5 | Anfang 5½ Uhr. Entree à Perſon 3 Sgr. 
Heute Morgen %28 Ubr entſchlief zu D 
einem beſſeren Leben nach 7tägigen 
ſchweren Leiden an der Lungenentzuͤn⸗ 
dung unſer geliebter Mann und Vater 
der Mauxerpolier Chriſtian Wittig 
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen lieben 
Freunden und Bekannten an 
die Hinterbliebenen. 
„Die e eee den 
13. d. M., Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Schützenſtr. 68. aus, ſtatt. 


ieſes Feuerwerk iſt aus den neueſten und 
geſchmackvollſten Feuerwerkskörpern, welche die 
Kunſtfeuerwerkerei aufzuweiſen bat, zuſam⸗ 
mengeſtellt, und mache ein kunſtliebendes Pu⸗ 
blikum auf die Fronten, welche auf den Tages⸗ 
zetteln angegeben ſind, aufmerkſam. Für 
2000 Sitzplätze iſt geſorgt. 

A. J. se 


| ah Ier und tonceifionirter enenwerl 
Camberts garten. 


Montag den 13. Juni 
Oncert. 


oviel Theilnahme verſprechen, als das franzö⸗ 
ſche Werk bei demſelben gefunden hat. 


Im Verlage von R. Gärtner in Berlin 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Clara Liſt mit Hrn.] Anfang 7 Ubr. Entree 1 Sor. 
Iſidor Heilbrun, Frl. Eliſe Stein mit Herrn N rar = 
Robert Petſch in Berlin, Frl. Maria Baath 
mit dem Gerichtsaſſeſſor Anton Biſchoff in 


1 Sor. Zitoff. 


Volks-Garten. 


Montag den 13. Juni 
großes Konzert 
(Streichmuſik.) 
Ouv. Oberon, Solo für Clarinette (vorge⸗ 


f 35 1 ; oe tragen von H. Matibel.) Aufforderung zum 
lin, Frl. Friedericke Arndt mit dem Kaufmann anz. Rrrr ein ander Bild, Potp von dom 


H. Salamon in Potsdam, Frl. H. Dahmſien] an Potp. 

mit dem Metalldruckwagren⸗Fabrikant Julius . 8 5 Entree % Ser Bünf 

Pleß in Berlin, Frl. Mathilde Berndes mit r , Far. (gültig Montag im 

dem Gutsbetiger Fr. Mockert in Hamburg: Volksgarten — Mittwoch und Sonnabend in 

Kuppen bei Saalfeld, Frl. Louiſe Malmgren 0 a te u Re ae 
g 1 fene hn r Hrn. . und an der 

mit dem Zuckerſiedexei Dirigenten Eugene Kaſſe zu haben. Kindeck. 


Beauvais in Abo in Finnland. — — ˖‚————— 
Victoria-Park. 


or. B. eleg. geb. 2 Tol, dauerhaft geb.] Sommertheater -Repertoir. 
2 Thlr. 10 Sgr. Sonnabend; Zum erſten Male: Die Ehe⸗ k 7 g 
Elf ſtarke ate den, in verhält n ae 5 e Einem geehrten Publikum zeige 
nißmäßig kurzer Zeit erfolgt, dürften den beſteuſgen. — Wer ißt mit? Vaudeville in 1 Akt. ich hiermit 0 ich di 
Neweis fur die Vorzüglichfeit dieſes Buchesl Sonntag: Fünfte und vorlegte Gaſtvorſtel an an ee 
liefern, deſſen Anſchaffung jedem Gartenbeſitzer en yon | Ra ee eliebte Etabliſſement vom Herrn 
0 55 helmſtädtiſchen Theater zu Berlin. T N 
und une empfohlen . _ Hit angenommen, Yuktiel in 1 At. Ein Tauber gepachtet habe und Sonn⸗ 
Die Diitglieder des landwirthſchaftlichen[ Freund der Frauen, Luſtſpiel in 1 A. Mieltag den 12. Juni wieder eröffnen 
Vereins zu Rogaſen perſammeln ſich am 19. der Feder, Luſtſp. ini A. Doktor Peſchke, werde. 
Anton Heise. 
‚Roggen wurde im Anfang des Marktes willig zu geſtrigen böchſten 
Preiſen, theilweiſe auch noch etwas darüber bezahlt, dann aber durch überr 
wiegende Anerbietungen merklich gedrückt, um ſchließlich von Neuem zu 


Juni, N 2 Ubr in Mur-Ooslin| Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
in Koch's Hotel. Der Vorſtand. Montag: Vorſtellung. 
etwas feſterer Haltung 15 gelangen. Am unexbeblichſten find die Schwan⸗ 
kungen des laufenden Termins, der dem Einfluß der Waare ſich noch nicht 
as Terminsge⸗ = entzieben vermag. Im Effektivgeſchäft gebt es ein wenig beſſer, die Preiſe 
ur greifbare Waare eröffnen uns endlich einigen Abſatz, der freilich in Hinz 
ſicht auf Vorrath und Zufluß noch lange nicht gewichtig genug, um eine 
Beſſerung anzubahnen, erſcheint. Gekündigt 10,000 Ctr. 
Rüboöl auf nahe Lieferung obne weſentliche Aenderung, entfernte Eiche 
Br 7.255 hingegen bei knappem Angebot elwas beſſer bezahlt. Gekündigt 
Str, 
Spiritus verharrt in ziemlich gedrückter Poſition, da gegenüi 
mäßigen Offerten keine rechte Kaufluſt anzutreffen iſt. Gek. Seen 
Weizen: flau. 


ofen vorrätbig in der 
Buchhandlung von rnst Reh- 
feld, Markt Nr. 77: 


Wredow's Gartenfreund. 


Eine Auleitung zur Erziehung und Be⸗ 
handlung der Gewächſe 

im Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, in 

Wohnzimmern, Gewächshäuſern und Miſt⸗ 

beeten, ſowie der Bäume und Zier⸗ 
ſträucher im freien Lande. 
Elfte Auflage, 
nach den neueiten Erfahrungen vermehrt von 


H. Gaerdt, und E. Neide, 


Obergärtner des Hen. Bor Königl. Overgarkner 
fig zu Moabit. in Berlin 


Zielenzig, Frl. Emilie Buge mit dem Guts⸗ 
beſitzer Gottlieb Wäger in Tyrotz, Frl. Anna 
Drege mit dem Lieutenant Otto Brauns, 
Frl. Marie Schmeißer mit dem Kaufmann 
Julius Kurz in Berlin, Frl Anna Koplin mit 
dem Kaufmann Karl Zimmermann in Ber: 


leichten 34—35—34 Thlr. Die übrigen Getreidearten blie⸗ 
Kocherbſen 37—38 Thlr., Futtererbſen 34—35 Thlr.; 


Nr. 0 43 Thlr., Nr. O u. 1 4 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 3 Thlr. pro Centner unverſteuert. — 


hatten, während die Um ⸗ 


oche nachgegeben. Die Zufuhr in 


Geſchaftsverſammlung vom 11. Juni 1864 


Not. v. 10 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 951 (d., do. Rentenbriefe 951 Hafer: loko dringend offerirt, Termine billiger verkäuflich. 
Weisen behauptet eig Nüböl, behauptet. ur d., do. Provinzial⸗ Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial: Obligationen Weizen (p. 2100 Pfd.) lofo 48 58 Pt. nach Qualitat. 
oto . 58 58 Juni⸗Juli - 13; 13 101 Pe, volniſche Banknoten 84 Gd. Roggen (p. 2000 Pſd.) loto 81/B3pfd. 365 a 36} Ni. ab Kahn bz, 1 
i.Auguſſt. 57 574 | Septbr.⸗Oktbr. 1 1 etter: drückend heiß. HE Lad, 81,82pId. 365 Mt, mehrere Jad. 82/83pfd. parı gegen Juni: Juli ger 
eptbr.⸗Oktbr. a 59 Spiritus, ſtill. Dioggen ſchwach behauptet bei geringer Nachfrage, p. Juni 33} Gd. tauſcht, Juni 365 u 86% A, bz. Juni⸗ Juli do., Jull-Auguſt 374 4 88 4 
Noagen, unverändert , Suli-Yug. 39 Br, 381 ©d., Aug. | 37% u gm d BB Br, Auguft- Septbr. 395 u 89 u 394 ba. u. Br. 
Juni Juli 37 | 8 Nate le . 15 15ʃ 8 5 34% Gd., Sept. Okt. (Herbit) 36 Br., 355 Gd., Oft. Nov. 3 2 en 401240} 240; bz. u. Gd., 408 Br., Dltbr.r 
= 2 2 eo 0 „ Bi 3 7 15 4 2% « 8 5 * . 
A 8 a] N u Spiritus (nit Faß) geſchäftslos, p. Juni 14 Br. 14% Gd., Juli Herſte h. 1750 Jed.) peoße 30 a 36 Rt. kleine do. 
8 Eier — 144 Br., 143 Gd., Aug. 154 Br., 15% Gd., Sept. 151 Br., 151 Gd., an (p. 1200 Bi.) !ofo 22; a 25 Pt., defekter 22} Rt., pomm. 24 
Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen. Oft. 15 Br. u. Od. Nov. 141 Br. u. Gd. a 244 Rt. ab Bahn o, Juni 22. Ni. be, Juni Jul do, Yuli- August 23 


Berlin, 


nieter: früh 130 . Witterung: ſchwül. 


2 F 233 bz., Septbr.⸗Oktbr. 233 a 238 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
re u 
\ ). ohne Faß) loko 123 a . bz., 13 Br., Juni⸗ 
Juli 124 a 12% a 124 bz. u. Gd., 121 Br., Juli⸗Auguſt 13 a 1875 8. 


Produkten  Börfe, 


10. Juni. Wind: SSO. Barometer: 27. Thermo⸗ 


he u u 


8 


Br. u. Gd., Aug. Septbr. 134 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 135 a 135 bz., Oftbr.- almöl, Im Liverpooler 12} Rt. bz. NM eber die Witterung Mai 1864. 
Novbr. do, Novbr.⸗Dezbr. 13½ & 19% bi. Syrup, Kölner Candis 3 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Zta.) Der Sn EN! trennt he 2 En 
ul toto 14 Ur. , j 2 151 Rt. bz, ab Breslau, 10. Juni. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchon, Wind: jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des nos, lie 
en 150 0 . 25 1 515. Br., 57 8 gelaufene Nord-Dft. Thermometer: früh 15° Wärme, Barometer: 27° 7. — und des Abends um 10 Ubr in der Stadt Poſen ane ſtellt Beobachten 5 
Anmeldungen 1518 b3., Juni 158 a 15% N 1 G5 Gd. Juni | Bei vorberrſchend flauer Stimmung waren die Umfäge am heutigen Markte 21.1019 (Pariser Zoll und Linien: Der — — and d yo 
Juli do., Juli Auguſt 15% u 158 bz. 15 Br. , Aug. Sevtbr. | ſehr beſchränkt, Preiſe eber niedriger. galigenen 9 ts war: 27” 1120, alſo um 101 — 18 d 5 
1515 a 16 ½ bz, u. d., 167 Br., Sevtbr. Oktbr. 16% & 16% & 164 Weizen lustlos, p. 84 Pfd. weiß 60-70 Sgr., gelb 58—64 Sar., nete Mit ona 11 P böber, als das berech 
bj. u. Br, 163 Gd., Okibr.⸗Novbe 15 Abl 51 Bi feinfte Sorten 1—2 Sor. über Notiz. Das Barometer fiel bei Ne zu Begen dem 1. Mittags 2 Ubr d 
R Diehl. Wir notiren: Sale d 1 2 4 444,0. u. 7. ast] Noc gen ſchwach beachtet, p. 84 Pfd. 42—44 Sor. 28“ (1 dis zum 3 Mordene 6 Hbr auf 27“ 12 41 fie bei NW o beie 
. F RD 5. 85 N De Eike da 18 . 0 Se 70 Pfd. terem Himmel bis zum 6 18 6 Ubr auf 28“ 24 fiel bei SSR — 
RR 0 e . u. H. B. afer behauptet, p. id. 29—31 Sgr. RD 16. 19 6 kb. . 2 . 
2 Bine; 10 Jun, Das Wetter 1157 in biejer Woge meif Ae. 10 5 1 Erbſen wenig Umſatz, p. 90 Bid. 54—58 Sgr., Futter» 48 an 2 9 at gt n men 
und iſt in den letzten Tagen warm und ſchön geworden. Die Vegetation, Sgr. 5 9 1 3 3 5 „ geg 
welche durch dies Wetter ſebr begünſtigt wird, macht raſche Fortschritte und Wicken ſehr geſucht, p. 90 Pfd. 60—62 Sgr. 5 aan RD. ee alle 1 10 Ubr auf 288 — 
die Felder haben manchen Schaden, welcher ihnen früher durch die Kälte Schleſ. Bohnen ohne Angebot, p. 90 Pfd. 72—78 Sar. her: kung am 30. die um 25 10 U a id 
ugefügt iſt, ſchon wieder verwunden. Die Preiſe faſt aller Artikel ſind in Oelſaaten wenig wen! Winterraps 230—246 Sgr. p. 150 Pfd. Me bis zum 8 f ens 6 Uhr auf 281.12 un 
olge davon, ſowie in Folge der wieder kriegdrohenden Ausſichten weichend Kleeſaaten, roth 9-13 Rt., weiß 10—16 Rt. p. Ctr., bochfein darüber. Am böchſten Rand es am 17. Abends 10 Uhr: 28“ 3.99 bei ONO 
— Die 0 8 — immer faſt ausſchließlich von unter⸗ 550 67 7 87 3 ha ee ſter über Not am tiefſten am 23. Abends 10 Uhr: 27. 5,40 bei S.; mithin beträgt die 
alb und waren ziemlich ausgedehnt. aglein ruhig, 65— „ feinſter über Notiz. ; Ne 5 er 
Die Zufubren betrugen in den letzten 8 Tagen: Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80%, Tralles) 15 Rt. Gd. ener or anfuns 1 NE al) un A ie 2 
Den We are 145 Shen Breslau, 1, Juni. [Amtlicher Brodukten-Börfenbericht.] | während der Wind von N. nach S. berumging. 4 
auf der Berlin⸗Stett. Eiſeb. 13 12 — — 16 | Roggen 6. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, gef. 2000 Ctr. p. Juni u. Juni Die mittlere Temperatur des Mal beträgt nach ſtebzebnjäbrigen 
Stettin⸗Starg. Ei. — 5 — — — Juli 345 — 4 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 355 bz. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 363 [ Beobachtungen + 10° 12 Reaumur, it alſo um 57 71 wärmer als die des 
„ „ Vorpomm. Eiſenbabn 60 28 36 36 40 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 379 bir Oktbr.⸗Novbr. 378 Gd. April; die mitttlere Temperatur des vergangenen Pers ＋. 7923, 
Madiwärts ä 213 125 40 33 25 Weizen p, Juni 505 Br. blieb alſo 2° 89 unter dem Mittel, es iſt ſomit dieſer Mal der kälteſte feit 
dei dend küſtenwär t. 1858 1035 578 668 171 Gerſte p. Juni 343 Br. g 1848, während der wärmſte im Jahre 1860 1167 mittlere Wärme hatte. 
8 Warte. ( 2 E —_ Hafer p. Juni 40 Gd. i Die mittlere Tageswärme fiel Anfangs von + 2033 bis zum 4. 
zufammen Dipl. . 2105 1200 „ 18. 246 Naps p. Juni 109 Br. 2 auf 4.0557, ſtieg bis zum 15. auf + 1520, fiel dis zum 24. allmälig auf 
Weizen erfuhr bier einen kleinen Preisrückgang, auch die engliſchen Rüböl feſt behauptet, gef. 100 Ctr., loko 123 Br., p. Juni u. Juni⸗] 457 und ſchwankte bis zum 31. um + 7° herum. a 
Märkte, welche etwas mehr Kaufluſt zeigten und wo Manches, welches] Juli 12%, bz., Juli⸗Auguſt 12 Br., + Gd., Aug.⸗Sepſbr. 12% Br., Am böchſten ſtand das Thermometer am 15. Mittags 2 Ubr: #197 
e ee en wurde, verkauft iſt waren wieder matter. Die franzöſt.] Septbr.⸗Oktbr. 123 bz. u. Gd. 7 Br., Oktor.⸗Rovor. 128 Br. [bei Ne28., am tiefiten am 4 Morgens 6 Uhr: — 044 bei NN. nach 
chen ſind meiſt feſt und ‚tbeilweife etwas höber. Von Amerika wird nach Spiritus wenig verändert, loko 154 Gd., 15 Br., un Juni. Juni- einer beitern Nacht. Der letzte Reif zeigte ſich am 4. Morgens 6 Uhr: das 
Eröffnung der Kanäle wieder ftärker nach Irland und Frankreich verladen.] Juli u. Juli⸗ August 156 bz. u. Gd., Aug.⸗Sebtbr. 189-8 b3., Septbr.- | Thermometer ſtand zulezt unter Null: — 02 am 4. Abends 10 Uhr; je⸗ 
„% Bon Roggen find ca, 1000 Wiſpel in Kähnen ſchwimmend für den | Oktbr. 153 Br. doch ſoll es noch in der Nacht vom 30. zum 31. außerhalb der Stadt ge⸗ 
Resten Bedarf Darter Ar da Id a ere 8 er en Zink obne Umſatz. (Brest, Odls.⸗Bl.) froren haben. 
ieferung wegen ſtarker Anmeldung erheblich gedrückt iſt, während ſich der : e 8 = s den i ; Winden: 
Rn 1 a I, (ler Lief ec a hoc 5 ch au kt. Hier 1 der i Wat e üb. ai SH BAER TUE Roggen 40— 41 ze im zu era 3 828 
gedrückt. Der Roggen ſteht in der Nähe ſeit einigen Tagen in E 7 AREA: “ alen — NW. = | ER. — = 
Sommergetreide wenig verändert. Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) Lokowagre höher gehalten, O. m 4 | 885 8 5 888 = I a : 


Rüböl. Das Geſchäft ſtagnirte Anfangs der Woche faft ganz, da in Termine zu den gewichenen? lt 1 Thl ki 168 Tol W. = 7 SW. = 12 SSW = 1 l WS 4 
n r Mnonti ht Lhlen | ff die mittlere Windrichtung von Zei BB14Fab“ su Wh bereiinet 
beim, auf deſſen Etabliſſement die Arbeiten eingeſtellt ſind. Wie man uns Lusen ee e. 161 1 a 8 850 worden. W zu 5 chn 


reiſen ohne Angebot. 815 beſchränkt. ©. 
mittbeilt, bat ſich aue egulicung der YUngelegenbeit ein Komite gebildet, pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. Die Niederſchläge betrugen an 14 Regen⸗ und 5 Schneetagen 235,2 


5 ü 2 ili iti 5 1 7 5 Mm fi 
VVVhCCCC%E%%C%%%C VPV/%/% De Ni af Do bo a 
i Fur Winterrübſen wird 94 Rt gefordert, 92 geboten. Thlr. Gd., pr. Juli, Auguſt, Septbr. 153 Thlr. (Magdeb. Stg.) ER er gun iR geringer . fiel in der 9 = 23. zum 24.; 
Spiritus. Das Geſchäft war ſtille und Preiſe waren rückgängig, Bromberg, 10, Juni. Wind: NO., fait windſtill. Witterung: klar de 2 5 5 8 a 85 ans zu oſener, Schro 
dem Berliner a and be it wie aanöbnlih in dcr | und (wi. A8 1820. 6 Wanne, di 29* War. Ee kurden 3 Rebel; 2 Mol Reit ud 2 ia Hagel und din f, Wende 
ahreszeit ſehr Hein un ort fehlt. . . == . 5 7 ’ 
Im ante eſchaff war der Verkehr im Allgemeinen in dieſer Roggen 120,128 pfd. holl. 31—35 Thlr. RN . nt e 2 ens 6 Uhr 79 Pro⸗ 
Woche lebhafter, besonders fanden einige Fette mehrfache Beachtung; auch Geſſte, große 2527 Thlr., kleine 23—25 Thlr. zent, des Mittags 2 Uhr 52 Pro ent, des Abende 10 br 68 Pe * 
find die Zufuhren größer geweſen und find Lager dadurch beſſer aſſortirt. geie 18—20 ar $ im Durchſchnitt en 4 Prozent der ättig Der mittler J f 
An der Borje, Amtlicher Börſenbericht.] Weizen wenig rbſen 2630 Thlr. (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſerdampfes b — ı EDER 
verändert, loko p. 85 Bd. gelber nach Qualität 50—58$ Rt. bz., vorpomm. Raps und Rübſen nominell. Ku he Dun der tro denen Luft allein 218 69 es) betrug 2.51. mit · 
55 bj., weißb. und weiß 58608 pb. 83/85pfd. gelber Juni Juli 57 Br., Spitzen ie Sar. pro et Grob. 10) F E 
5 97 1 5 15 + bz., $ Br., Septbr.⸗Oktbr. 594, 1 bz., 1 Br., 1 Gd., piritu an bir. pr. 75 5 sefenberichte nd. Bis Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 36—37 Rt. bz., Juni 37 Gd., Juni⸗ elegraphiſche Börſenberichte. Rr 
8795 00 jr 85 de u 15 . En 5 9 — Nun 10. Sa. 12 . e Pit) ki * IE: 11 55 Datum. Stunde. uber der Sſiſee. Therm. | Wind, 5 Wolkenform. 
ug.⸗Septbr. 384 bz. u. Br., „ Septbr.⸗ r. 398, 4, 39, 3, | ger. Roggen unverändert, ab Königsberg 59 — ezablt. Oel flau. 1 2 - 
rübjabr 42 b3., Br. u. Gd. . Bkioher 4274, Ka fee ruhig. Bin 1000 Gr. un Jul 15 10. Juni Mg 37, 2 2 32 —— ne 7 et 
1 Gerſte ee Umfas, Aufterdam, 10. Jun. Getreidemartt Schlußbericht). Weis | 11. . Morg. 6 27“ au 18 An a 
Winterrübſen p. Septbr.⸗Oktbr. 94 Rt Br. Me: gen file ogg en lolo unverändert, Oktober 1—2 Fl. niedriger. Raps | 11. Morg. . Od o wolkig. St, Cu. 
„ . u he d 11 bn u de, Nun 13 ½ bi, Juni- Juli S enden 10 82. del def 103, TR A e and der * 
%% œ»wF½ —_ —— 1 20 a a e 6 3 
* Spiritus matter, loko 15%, 4 Rt. bz., Juni 153 bz., Juni⸗Juli | Weizen u ndert, fremder fiat. fer gefragt. * Poſen, n 5 Vo 1 8587 Ben. d 
i 2 * 2 * * * 5 = s * 


uli 
154, J bz. u. Br., Juli⸗ Auguſt 151 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 15% Br., ter ſchön. 
Se e i ar Yan 5 0 ae 1. e ee e 7 5 2 
0 2 Roggen. 1 igend. a merikani —$ böber. ir ———— 
Lelnok lat, fl. Pag 14 Dt Or, Sentbr.-Olthr, 14 Br. a * 


d | Auasländiſche Fonde. Leipziger Rreditbt 4 81 © 1Berl.-Stet. III. Em. 4 92 8 P — — Stargard-Poſen 34 99 bz 
. m „ Seſtr Metalliaues 5 10 by uw eee Banf 4 105} 8 bo. IV Sn 4 100 83 Ser Du. Gm = hüringer 4 126 ® 
nz Ein 5 Magdeb. Privatbk. resl.-Schw.⸗Fr. 44 — — üringer 
Jonds l. Allien örle, e a en Deininger Kredite d 99 0 öln⸗Crefeld 4 — — de I. Ser. 4 —— de —— 
Berlin, den 10. Juni 1864 do. 1 Kred. Looſe — 77 bz Moldau. Land. Bk. 4 354 G Cöln-Minden 441014 G do. III. Ser. | 98 G Gold or pe 3 1 ; 
FF a 65 aaa. bo. 14 1107 5 da. An do. IV. Ser. 4½101f © f 
po, H eſtr. Kredit- do. - 0 0. — 55 — > 
e ee eee e EN eee e e ee , jr, eee eee, [7-8 Bl 
9 5 a. Du 0 8. 
Freiwillige Anlelhe 44 1004 B 1 Br 0 5 De Bang Buh 41 131 6 bo. W en 8 bi dad. De 4 3605 05 Gon Pr. 3. Pb. . — Ju Abt bp 
, f. Join zn a 
o. 50, 52 fonv. 4 b N.Ruſſ.Egl. Ans 541 B 85 ö "aluoi h it 4 173 8 ach. Kaff. A. — 99 e 
RE nee lehrer in eee eee lila -F 
Do. 1856 4 11004 ba (106% oln Scha „D. 4 75 91 Thüring. Bant 471. 5 Mosco-Rjäfan S.g. 5 86 bz Berl. Potsd. Magd. 4 1967 — 11 
räm. St. Anl. 18553123 8 (95 & K 1.5 894 8 3 — Aen. n 193 Bi 5 e Bir 1 95 6 ae en 10 168 0 871 83 24 
taats⸗Schuldſch. 33 904 bz [1853 do. B. 200 Fl. — — eimar. Ban etw vz B 15 See n — muB 
KuruNeum,Schldu 45 90 b5 [5 GE Jpfdbr. u. l. S 4 | 795 b — | d2. 1020, IH. Sera | = = e ihn 3 — 
der Deich Fel. 8 — Dar 8. 08.4 5 5 Yeioritäte- Obligationen. P ichercgl, we. 104 U Cann ien 3} 6 Induftrie-Attien. 
Berl, e e LIEB A BE tn ene afp we 4 ir Nordb, Fried. Wilh. | — — Gef. enen | 593 8 3 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1036 B Deſſauer Präm. Anl. 33105, etw bz do. Em. 4 905 B et m. 2 8 3 W u A 101 na 
Kur- u. Neu- 33 894 bz Lübecker Präm. Anl. 3] 50 f bz (p. St.) do. III. Em. hi att. + 27 etw. 28} 
Märtiſche | 4 88 8 e Anl. . anger Nee 5 5 8 be. u 5.4 ENT Mad n . f u 8 denn. 4 m ur 
ee | een elke e Ed ine Kine, 1120 9 STIER e 
n a EEE TEN . (conv.)\4$ 99} b do. itt. F. 44 Nagdeh. Wittenbd. — — el⸗Kurſe vom 9. Jun. , 
5 Bee 40 95 1 Berl. Kaſſenverein 4 119 B be HI S. (Ke 116 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2515 oz Mainz-Ludwigsh. 4 125 bz Amſtrd. 250 fl. 10T 5 1423 bz 
— poſenche 4.— — Berl. Handels- Geſ. 4 110% bz do. Lit. B. 350 St bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2525 bz W 4 | 754-4 do. 2 M. 5 141 
E do. Bu Braunſchwg. Bank- 4 8 N : = lan 97 © V. 978 4 1 5 De Wert 5 7 = wo Or re 12 8 
— 9⁵ 2 5 | . Düffeld. erf. — — „ . S — — N “ x 
& leiten 8 2 Coburger Kredtr 5e. 95 © 2 o. III. Ser 5 — — Nieberihl. Jweigb. 4 | 72 % feondon ! Str 2 . 8 6. 20 b. 
do. B. garant. 4 =—_ Semi, Priv. Bk. 4 102 G ne m boch Den 92 bi Rpeintice Pr. Ost. 3 Gesc mn * 9951 — n 3 — 2. 6 — 11 
2 i h N R 8 aran . “U, [Wien 
ee eee ee ee e , ee e e e Sin, 
5 it⸗B. do. 45 1005 b o. dl. om BlAuasb, 100 fl. 20. 4 56. 1 
Re na 9 1 14 Berlin, ambur: 40 99 3 do. v. Staat garant. 43 995 B Oppeln⸗Tarnowig 4 sus { — 100 l 208 184 56. 206 
Kur -u Neumärk. 4 98. b Defſauer Landesbk. 4 283 G 9 991 0 Wil 3 3 5 3 
S(hemmerſche 48 % Dist. Komm. Anth. 4 90 bz u G do. II. 99 f 3 e 5 — r Leipzig 00 Tir. ST. 5 ie 
Z boſenſche 4 953 dz Genfer Kreditbank |4 50 etw bz Berl noten At — & MR 8 980 8 — end : a2 pa 3 8 = 8 
. e fit 4 a 5 Ne eher do 4 94 8 do. Litt. C. 4 940 bz o. Ser. 4 | 89 G a 4 2635 bz do. do. 3 M. 5 91 5 
4 Sdchiiche 4 881 6 Hannoversche do. 1 100 dz Berlin. Stettin 4 — — do. III. Ser. 44 — — Ruhrort. Crefeld 134101 8 Brem. 100 Tir. ST. 43 110 bf 
9 Schleſiſche 4199 8 Knien, Pewadr. d 1034 G do. II. Em. 4 92} b Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen |5 794 G Warſchau 909.8 T. 5 b 


Bo in lebhafteres 0 
Mlle der Bütfe auch ein Ienpaftere daß nach Verlauf der vierzehntägigen Waffenruhe der Kampf wieder aufgenommen werden ſolle, entiprungen waren. Preuß. Fonds zeigten ſich wenig delebt. 


5 Nord 
ind · 91 B. Neipe-Bri B. Oberſchleſtiche Lit. A. u. C. 160 B. dito Lit. B., 1424 G. dito Prior. | bahn 653. Finnländ. Anleihe 868. Diskonto 3}, 36. London lang 13 Mk. 1} Sh. not., 13 Mt. 23 Sh. ögz., London 
Mind“ Prior 91 B. Neiße⸗Brieger 883 B. Oberſchleſiſche 11 Lit. E. 823 B. OppelneTarnowiger 823-4 bz. kurz 13 ME, 5 Sb. not, 13 Mk. 64 Sh. bez. aunſteden 35, 70. Wien 88, 37. Petersburg 288. 8 

Prior.⸗Oblig. —. do. Stamm- Prior.⸗Oblig. —. London, Freitag 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614—613. Türkiſche Konſols 48}. ee . 


Konſols so). 4%, Spanier 45}. Mexikaner 443. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 874. Sardinier 84% 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8z Sh., Wien 11 Fl. 80 Kr. 
W., i 2 0 Minuten. Geſchäft ſehr geringfügig, Ten⸗ London, Freitag 10. Juni. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlau 20,272,120, der 
Frauffurt a. M., Freitag 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geſchäft ſehr geringfügig Metallvorrath 14.043.129 Gd. Si. 9 f g 


ich für öſtreichi ekten. r 5 x 
Nn ee eee —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. . bach 1458. Amſterdam, Freitag 10. Juni, Nachmittags 4 uhr 45 Min. Wenig verändert und ſtille. Neueſte 
Berliner Wechſel 105. Hamburger Wech el 89. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel J Silberanleihe 713. > n er 5e l F 
1023. Darmſtädter Bankakt. 2223. Darmſtädter Zettelb. 246. Berge: Kreditaktien 98 3% Spanier st: 5% Metalliques Lit. B. 79. 5 I eta m t 23% Detalliques 30%. 5%, Oeſtr. Nat-Unl. Si 3 
1% Spanier 443. Kurheſſiſche Looſe 553. Badiſche Looſe 52}. 5% Metalliaues 613. 4% Metalliques 553. be 480 8. 3% Spanier 492. Holl. Integrale 62. kaner 483. 5%, Stieglitz de 1855 84. 5% fen 


1854r Looſe 793. Oeſtr. National⸗Anlehen 688. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 188. Oeſtr. Bankantheile | de 1864 
ee Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen. 
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